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gebenden Freiheiten zu gewähren. 
Erfurt 


ten Geldſtrafen find bisher regelmäßig bezahlt worden. 
Die Staatsanwaltſchaft hat nun, wie die „Volksztg.“ 
meldet, in der Vermuthung, daß die Geldſtraſen von 
der Geſchäftsleitung bezahlt würden, den Geſchäfts⸗ 
führer Stegmann wegen Begünſtigung unter Anklage 
geſtellt. Der § 257 des R.⸗St.⸗G.⸗B., der den erſten 
Paragraphen des 21. Abſchnitts, Begünſtigung und 
Hehlerei, bildet, bedroht Denjenigen mit Strafe, „wel⸗ 
cher nach Begehung eines Vergehens oder Verbrechens 
dem Thäter wiſſentlich Beiſtand leiſtet, um denſelben 
der Beſtrafung zu entziehen oder um ihm die Vortheile 
des Verbrechens zu ſichern.“ 

Karlsruhe, 28. Mal. Wie die „Karlsruher 
Zeitung“ amtlich meldet, hat der Großherzog dem 
kalſerlichen Landeshauptmann von Süd⸗Weſt⸗Afrika 
Major Leutwein das Ritterkreuz 1. Klaſſe des Ordens 
vom Zähringer Löwen mit Schwertern verliehen. 

Hartenſtein t. Erzgebirge, 28. Mat. Heute wurde 
das dem bierſelbſt 1609 geborenen Lieder dichter Paul 
Flemming errichtete Denkmal felerlich enthüllt. Die in 
Bronce gegoſſene Statue iſt das Werk des Bildhauers 
Max Meißner in Friedenau bei Berlin, fie zelgt den 
Dichter in ganzer, überlebensgroßer Figur. Für die 
Errichtung des Denkmals haben der Kaſſer, der König 
von S mehrere andere Fürſtlichkeiten und viele 
Be darunter der Erzgebirgsverein, Spenden ge⸗ 
Sion ig 3 5 Goldhabn hielt die Feſtrede. Dr 

e 
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München, 28. Mal. Dem Landtage iſt eine 
Nachtragsforderung zugegangen, nach welcher 65,000 
Mark einmalige Ausgaben zur Förderung der Pferde⸗ 
zucht gefordert werden. — Der Petitlons⸗Ausſchuß der 


Kammer der Abgeordneten hat heute mit 11 gegen 9 


Stimmen die Petition um Zulaſſung der Feuer⸗ 
beſtattung nach längerer Debatte zurückgewieſen, da 
ein Bedürfniß für die Errichtung von Krematorlen in 
Bayern nicht vorliege. En 
= Kreuznach, 28. Mal. Die Kronprinzeſſin von 
1 und Norwegen iſt nebſt den Prinzen heute 
a zum Suraufenthalte hier eingetroffen. 
PR ee 2285 Reichs tagserſatzwahl im 
Wahlkrelſe Ansbach Schwabach. Bis jetzt find gezählt 
für Conrad (Boltspartei) 2214, Tröltſch (Nil) 1198, 
Hufnagel (Eiv.) 1621, Baumeiſter (Soz.) 1760 


ä . 

raunſchweig, 28. Mal. Prinz Albrecht von 

Preußen fuhr heute Nuchnittag mit Gemahlin und 
arz nach Berlin. 

Die hohen Herrſchaften werden drei Tage daſelbſt ver⸗ 


weilen und ſich dann zum Sommeraufenthalt nach 


amenz begeben. 0 . 

5 Coburg, 28. Mal. Nach genauer Feſtſtellung 
der geſtrige Brand im benachbarten Wieſenfeld die 

zehn Wohnhäuſer und 28 Scheunen ver⸗ 


55.000 ME für die Herzogin Marie-Stiftung ein⸗ 


Nun jagt man 


je: „ 25. Mat. Die über die Redacteure des 
hier erſcheinenden ſozſaldemokratiſchen Blattes verhäng⸗ 
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> 30. Mai 1896. 
Der Aſſeſſoren⸗Paragraph. 

Im Publikum macht ein Exempel ſehr viel mehr 

Eindruck, als ein allgemeiner Satz. Es iſt deshalb 

für das Schickſal des Aſſeſſorenparagraphen ein nichts 

weniger als gleichgültiger UMftand, daß neuerdings 

von Freunden wle Gegnern der von der Regierung 


gewünſchten Geſetzbeſtimmung die Letztere im Lichte 
der Frage gezeigt wird: ſoll der Sohn eines Wuche⸗ 


rers Richter werden können oder nicht? Durch dieſe 
Zuſpitzung könnte der $ 8 des Richterbeſoldungsgeſetzes 


ganz unverdlenterweiſe populär werden. Unverdient 
deshalb, weil die Abweiſung des Aſſeſſorenparagraphen 
keineswegs mit der Bejahung jener Frage zuſammen⸗ 
fällt. Der Sohn eines Wucherers wird zweifellos 
dort nicht das Richteramt ausüben können, wo man 
das Wirken ſeines Vaters kennt. Wird aber einem 
Manne an einer Stelle des Landes das volle Ver⸗ 
trauen und das ungeſchmälerte Anſehen bei den Ge⸗ 
richtseingeſeſſenen aus Gründen, die nicht »auf all ⸗ 
gemeinen Vorurtheilen beruhen, verſagt, jo muß er 
regelmäßig als zum Richteramt überhaupt nicht gen 
net betrachtet werden. Wenn man in Bezug auf die 
wünſchenswerthe Herkunft der Richter von „guten“ 
und „beiten“ Familien geſprochen hat, fo find dies 
unglücklich gewählte, well vieldeutige Ausdrücke. Aber 
aus ordentlicher Familie fol der Richter 
jedenfalls ſein. Dieſe Bedingung iſt noth⸗ 
wendig und ſozial durchaus unbedenklich, denn ſie 
ſchlleßt keine geſellſchaftliche Schichte aus. Um fie zur 
Erfüllung zu bringen, bedarf es jedoch nicht einer 
Vorſchrift, wie den Aſſeſſorenparagraph, da die Juſtiz⸗ 
verwaltung und dies iſt der Kernpunkt der Frage, zur 
Zeit dieſelden Befugniſſe hat, die ihr § 8 einräumt. 
allerdings, die Verwerfung der ein⸗ 
mal beantragten Vorſchrift ſchaffe einen neuen Zuſtand, 
weil es ein anderes jet, ob etwas in einer Geſetzes⸗ 


vorlage nicht ſtehe, und wieder ein anderes, ob es 


aus ihr geſtrichen worden ſei. Dieſen Satz wird man 
nicht fo allgemein anerkennen dürfen, denn er iſt dazu 
angethan, der Geſetzgebung zu präjudiziren. Wenn 
die Ablebnung einer Beſtimmung üble Wirkungen, 
wie die Verdunkelung des beſtehenden Rechts der 
Krone unzweifelhaft es wäre, haben kann. fo folgern 
wir daraus nicht den Zwang, die Beſtimmung anzu⸗ 
nehmen, ſondern dle Nothwendigkeit verdoppelter Vor⸗ 
ſicht bei ihrer Beantragung. Es iſt aber ganz und gar 
ausgeſchloſſen, daß ein Votum, welches mit der Exiſtenz 
eines Kronrechts begründet wird, gegen eben 
dieſes Kronrecht ausgebeutet werden kann, während 
umgekehrt die geſetzliche Beſtätigung eines unbeſtrittenen 
Kronrechts die Anzweifelung anderer Rechte des 
Königs nach ſich zu ziehen vermag. Herr Kammer⸗ 
gerichtspräſident Drenkmann hat im Herrenhauſe der 
Anſicht Ausdruck gegeben, in der Ablehnung des § 8 
würde nur der Ausdruck des Wunſches gefunden wer⸗ 
den können, daß es bei der gegenwärtigen Uebung 
verbleibe und die Krone auf ihr Recht, bei der Be⸗ 
ſetzung der Richterſtellen eine Auswahl unter den 

ewerbern zu treffen, verzichte. Dieſe Bemerkung 
enthält die ſchwere Anklage gegen die Juſtizverwaltung, 


ein Kronrecht zum Verwelken gebracht zu 
haben, und ſie bezeichnet elnen ganz unge⸗ 
eigneten Weg, den Schaden zu reparlren. 


Haben frühere Räthe des Königs ſein Recht ver⸗ 
dunkelt, ſo in es die Aufgabe der gegenwärtigen Be⸗ 
rather, es wieder aufleuchten zu laſſen und zwar kraft 
ſeiner ſelbſt und nicht durch eine Geſetzbeſtimmung, 


deren Annahme durch das Parlament doch auch nicht! 


mehr als eine Wunſchkundgebung wäre, wenn die Ab⸗ 
lebnung als eine ſolche angeſehen wird. Wir halten 
es für ausgeſchloſſen, daß ein preußiſcher Miniſter und 
das preußiſche Staatsminiſterium ſich vom Abgeordneten» 
hauſe erſuchen laſſen wollen, vom Verzicht auf ein 
Kronrecht künftig abzuſtehen, und ſind vielmehr durch 
die Herrenhausdebatte in der Meinung beſtärkt wor⸗ 
den, daß man durch ein Votum des Parlaments die 
Erſetzung der Auswahl der Richter nach Perſonen 
durch die Auswahl nach Bevölkerungsklaſſen, alſo die 
Verdunkelung eines verfaſſungsmäßlg gewährleiſteten 
Volksrechts erleichtert werden ſoll. Dazu darf unſeres 
Erachtens das Abgeordnetenhaus die Hand nicht 
bieten, 5 
Der Bergarbeiter⸗Congreß. 
Aachen, 28. Mal. 


In der heutigen Sitzung wurde die von den 
deutſchen Vertretern beantragte Reſolution betre end 
die Invalidenkaſſen, Penſionskaſſen und Krankenkaſſen, 
wonach diefe Kaſſen von den Bergaorbeitern ſelbſt ver⸗ 
waltet werden, der Staat jedoch die Oberauſſicht über 
dieſelben führen und die Garantie übernehmen ſoll, 
mit 811,000 gegen 26,000 Stimmen angenommen. 
Ebenſo wurde die von den Frarzoſen und Belgiern 
beantragte Reſolution angenommen, wonach vom 
Staate garantirte Invalldenkaſſen und Krankenkaſſen 
gegründet werden ſollen. Die Oeſterreicher und Süd. 
waleſer enthielten ſich der Abſtimmung über die letztere 
Reſolution. Der d-utice Antrag bezüglich der Gruben⸗ 
aufſicht wurde zu Gunſten des weitergehenden franzöſi⸗ 
ſchen und belgiſchen zurückgezogen; der letztere, welcher 
verlangt, daß für die ſtändige Beaufſichtigung der 
Gruben⸗Inſpektoren aus dem Arbeiterſtande zu wählen 
und denſelben eine unabhängige Stellung zu ſichern 
jet, wurde angenommen. 
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48. Jahrg. 


giſchen Vertretern eingebrachte Beſchlußantrag zur 
Annahme, der die Uebernahme aller Bergwerke durch 
den Staat forderl. Für den Antrag ſtimmten die 
Franzoſen, die Belgier und die Miners' Federation; 
die Vertreter von Northumberland und der National 
Federation ſtimmten dagegen. während die deutſchen 
Vertreter ſich der Stimmabgabe enthielten. g 

Die franzöſiſch⸗belgiſche Reſolutlon, nach welcher 
die Arbeitgeber für alle Unfälle haftbar find, wurde 
mit allen gegen die Stimmen der National Federation 
angenommen; der Antrag der Deutſchen, nach welchem 
der Kongreß alle 2 Jahre ſtattfinden ſoll, wurde ab⸗ 
gelehnt und ein jährliches Tagen beſchloſſen. Der 
nächſte Congreß findet in London ſtatt; zu demſelben 
ergehen Einladungen auch an die aſiatiſchen Ruſſen 
und Amerikaner. In das Comitee für den nächſt⸗ 
jährigen Congreß wurde Pickard als Sekretär und 
Burt als Schatzmeiſter gewählt. Hierauf wurde der 
Congreß geſchloſſen. 


Der auswärtige Handel des deutſchen 
Zollgeblets 


betrug im April 1896 nach dem vom Kaiſerlichen 
Statiſtiſchen Amte herausgegebenen Aprilhefte: 

A. Elnfuhr in Tonnen zu 1000 Kilogramm netto: 
3 057 888 gegen 2591474 im April 1895, daher 
mehr 466 414. Hlerunter Edelmetalle 77, übrige 
Artikel 3 057 811. An der Steigerung nahmen haupt⸗ 
ſächlich Theil: Eiſen und Eifenwaaren mit 15 771 +, 
Erden und Erze ꝛc. mit 71608 +, Getreide mit 
133 986 +, Holz x. und Waaren daraus mit 
74786 +, Steine und Steinwaaren mit 15 905 +, 
Kohlen ꝛc. mit 210 217 + Weſentlich abgenommen 
gegen die Einfuhr im gleichen Monat des Vorjahrs 
hat die von Baumwolle (8834 —), Droguerles ıc. 
Waaren (54 545 —), Flachs (13098 —). 

B. Ausfuhr in Tonnen zu 1000 Kilogramm netto: 
2034 251 gegen 1970 781 im April 1895, daher mehr 
63 470. Hierunter Edelmetalle 44, übrige Artikel 
2 034 207. An der Steigerung find hauptſächlich be⸗ 
thelltgt: Elſen und Elſenwaaren mit 14801 +, Holz ꝛc. 
mit 6971 +, Inſtrumente. Maſchinen und Fahrzeuge 
mit 2274 +, Steine und Steinwaaren mit 49 252 +, 
Kohlen mit 55 143 +, Thonwaaren mit 19 107 +. 
Weſentlich abgenommen gegen die Ausfuhr im April 
1895 hat nur die von Getreide (31 348 gegen 73 940, 
daher weniger 42 592) und von Materials ꝛc. Waaren 
(147 050 geden 180 942, daher weniger 33 892). 


Deutſche Hochſeeſiſche rei. 


In der Geeſte kamen während der erſten drei 
Monate des laufenden Jahres 398 Fiſchdampfer und 
139 Segelfahrzeuge (gegen 343 bezw. 48 im 1. Vlertel⸗ 
jahr 1895) an. Der Umſatz bellef ſich in den 
Auktionshallen auf 7051494 Pfund Fiſche mit 
889 958 Mk. Erlös, beim freihändigen Verkauf auf 
560 950 Pfund Fiſche mit 19 967 Mk. Erlös. Der 
Geſammtumſatz bezifferte ſich demnach auf 7612 444 
Pfund Fiſche mit 909 925 Mk. Erlös gegen 6359 776 
Pfund Fiſche mit 814947 Mk. Erlös in der gleichen 
Zeit des Vorjahres; es ergiebt ſich alſo wiederum ein 
anſehnlicher Zuwachs. Den Geeſtemünder Fiſchge⸗ 
ſchäften droht übrigens ein ſcharſer Wettbewerb durch 
eine durch Bremer Kapitaliſten mit einem Kapital von 
3 Millionen Mk. in Nordenham ins Leben gerufene 
Aktlengeſellſchaft, welche die Hochſeefiſcherel und den 
Fiſchhandel in großem Maßſtade zu betreiben gedenkt. 
Angeblich ſollen alsbald 25 Fiſchdampfer in Betrieb 
gelegt werden. Die oldenburgiſche Regierung unter⸗ 
ſtützt das Unternehmen durch weitgehende Be⸗ 
günſtigungen; der oldenburgiſche Landtag hat 
280 000 Mk. für die Herſtellung des Fiſcherelhafens 
bewilligt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 28. Mat. Kalſer Franz Joſef richtete an 
die Familie des verſtorbenen Feldzeugmelſters Baron 
Kuhn in Staſſoldo folgendes Telegramm: „Mit wahrer 
Betrübniß habe ich das Hinſchelden Ihres Vaters 
erfabren, in dem ich und mein Heer im Kriege und 
im Frleden einen hervorragenden General verlieren. 
Des verewigten Feldzeugmelſters Name bleibt unzer⸗ 
trennlich von den Waffenthaten, welche in der Be⸗ 
hauptung Südtirols im Jahre 1866 glpfeln. Ich 
ſpreche Ihnen allen meine herzliche Thellnahme aus. 
Franz Joſef.“ 

— Das Herrenhans nahm die Wahlreformvorlage 
nach kurzer Verhandlung einſtimmig an. . 

— Das Abgeordnetenhaus 7 5 nach längerer 
Debatte die Regierungsvorlage betr. dle Bethelllgung 
Wiens aus dem Ertrag der Linlen⸗Verzehrungsfleuer 
mit den vom Ausſchuß beantragten Reſolutlonen an. 
Der Dringlichteitsantrag Hauck, welcher die Regierung 
auffordert, die Behörden anzumeljen, den ſich bäufen⸗ 
den Maßregelungen der Studenten und Studenten⸗ 
vereine ein Ende zu machen und die akademiſche Frei⸗ 
heit zu wahren, gelangt morgen zugleich mit dem 
Dringlichkeitsantrag Lueger betr. die Maßregelung der 
Studentenvereine anläßlich des Millenniums zur Ver⸗ 
handlung. Am Schluſſe der Sitzung richteten Abg. 
ner und Genoſſen an den Mintfterpräfidenten eine 


Interpellation betr. die Haltung der antiſemitiſchen 


zogen. Ceell Rhodes hielt eine Anſprache an die 
Mannſchaſten, in welcher er erklärte, er werde die 
Truppen in zwei Kolonnen theillen, um die Matabeles 
in die Berge von Matoppo zurüdzudrängen, wo fie 
nach und nach niedergeworfen werden könnten. — 
Die Chartered⸗Company ſchlägt vor, an verſchiedenen 
Punkten Befeſtigungen zu errichten zum Schutze der 
Coloniſten. Letztere ſollen vollen Erſatz für die er⸗ 
littenen Verluſte erhalten. Die Company ſprach den 
Mannſchaften, namentlich den holländiſchen für die 
von ihnen geleiſteten Dienſte ihren Dank aus. 


Aus den Provinzen. 


Majorltät im Wiener Gemeinderath in der Frage der 
Stadtrathswahl mit der Anfrage, welche Vorkehrungen 
die Regierung zu treffen gedenke, um den Staats⸗ 
grundgeſetzen Anerkennung zu verſchaffen. 

— Heute Vormittag fand die Enthüllung des 
Denkmales des Erbauers des Rathhauſes, Friedrich 
Schmidt, ſtatt. Der Feier wohnten bei: Erzherzog 
Rainer in Vertretung des Kaiſers, der Miniſter⸗ 
präſident Graf Badent, der Miniſter Frhr. v. Gautſch, 
der Feldmarſchalllieutenant v. Guttenberg, der Statt⸗ 
balter Graf Kielmanſegg, der Bürgermeiſter Stroh⸗ 
bach ſowie zahlreiche Vertreter der Behörden, der 
Wiſſenſchaft und des Baufaches. 

Bei den heute vom Gemeinderath vorgenom⸗ 


menen Stadtrathswahlen gaben die Mitglieder des 
fortſchrittlichen Parteiverbandes keine Stimmzettel ab. 
Die Majorttät wählte 15 Stadträthe, darunter 6 
Fortſchrittler, welche aber erklärten, die Wahl nicht 


annehmen zu wollen, weil bekanntlich der vom fort⸗ 
ſchrittlichen Parteiverbande nominirte 


war. Dle Wahlen werden morgen ſortgeſetzt. 
— Wie die Blätter melden, ſtürzte in Brüx beim 
Abbruch eines durch die vorjährigen Bodenſenkungen 


ſtark beſchädigten Hauſes ein Balkengerüſt ein, wobei 
zwei Arbeiter getödtet, zwei ſchwer und zwei andere 
Drei unter den Rüſthölzern 
begrabene Arbeiter konnten bisher noch nicht geborgen 


Das Abgeordnetenhaus 
nahm die Vorlage, betr. die ſteuerfreie Beſchaffung 
von Benzin an, ebenſo die Vorlagen, betr. die Koſten 


leicht verletzt wurden. 


werden. 
Budapeſt, 28. Mai. 


für den Bau eines Reglerungspalaſtes in Fiume und 


betr. die Stempel⸗ und Steuerfreiheit für das Buda⸗ 


peſter 50 Millionen⸗Anlehen. 


Italien. 
Rom, 28. Maj. Im Bureau der Kammer tagte 


heute Vormittog eine Commiſſion, die noch heute in 
der Kammer ihren Bericht über das Verlangen um 
Ermächtigung zur Verfolgung des Generals Barattert 
Die Com⸗ 
miſſion hat ſich einſtimmig für die Verfolgung Bara⸗ 


durch das Militärgericht vorlegen wird. 


tleris erklärt. 


Maſſauah, 28. Mat. Eine Colonne beſtehend 


aus 200 Mann Gentetruppen ging nach dem Schlacht⸗ 


feld von Adus ab, um daſelbſt die Todten zu beerdigen. 


Die Colonne wird vom Oberſt Arimondi, einem Bruder 


des bei Adua gefallenen Generals, befehligt und von 
zwet Kapuzinermönchen begleitet. a 
rankreich. 

Paris, 28. Mat. Der Kaiſer von Rußland 
ſandte an den Präſidenten Faure folgende Depeſche: 
„Moskau, den 27. Mat, Abends. Die Kalſerin und 
Ich ſind freudig berührt von den Glückwünſchen, 
welche Sie Uns überſandt haben. Ich war der leb⸗ 
haften Sympathie Frankreichs ſicher und berührt es 
Mich beionderd angenehm, Frankreich mit Uns einig 
zu willen ia dieſen feierlichen Augenblicken. Ich 
danke Ihnen aufrichtig für dieſes neue Zeichen, welches 
Sie Mir hierfür gegeben haben, und die Geſinnungen, 
welche Sie Mir perſönlich ausdrücken. Nicolaus.“ 

— In der Deputirtenkammer find heute nur 
wenige Deputirte anweſend; es herrſcht völlige Ruhe. 
Berry beantragt die Dringlichkeit für den Antrag auf 
Stiftung einer Medaille für die Kämpfer von 1870. 
Die Dringlichkeit wird mit 227 gegen 201 Stimmen 
abgelehnt. Die auf der Tagesordnung ſtehenden Inter⸗ 
pellatlonen werden vertagt, die nächſte Sitzung wird 
auf Sonnabend angeſetzt. 

— Der Senat bertagte ſich nach einer unerheb⸗ 
lichen Sitzung auf Montag. 

— Die „Academie frangaiſe“ wählte den Roma⸗ 
niſten Gaſton (Paris) als Nachfolger Paſteur's zum 
Mitgliede. Emile Zola, welcher als Nachfolger von 
Dumas candidirte, wurde abgelehnt. Es erhielt kein 
Bewerber die Majorität. Die Wahl wurde vertagt. 

— Die Vorlage über die Umgeſtaltung der direkten 
Steuern nimmt diejenigen franzöſiſchen Renten von 
der Beſteuerung aus, welche ſich im Beſitze von im 
Auslande wohnenden Perſonen befinden. Behufs Er⸗ 
hebung der Steuer auf ausländiſche Renten und 
andere ausländiſche Werthpapiere werden die Bankiers, 
welche die betreffenden Zinsſcheine bezahlen, zur Füh⸗ 
rung von Nachweisbüchern angehalten werden, in die 
ſie die Zahlungen einzutragen haben. 

Rußland. N 

Moskau, 28. Mal. In dem Handſchreiben, 

welches, wie bereits gemeldet, der Kaiſer an den 
General⸗Gouverneur Grafen Schuwalow gerichtet hat, 
werden die hervorragenden Verdienſte Schuwalow's 
in feinen verſchiedenen Stellungen im Frieden und 
im Kriege erwähnt, dann heißt es weiter: „Neun 
Sabre hindurch haben Sie mit vollem Erfolge die 
wichtige diplomatiſche Stellung eines außerordentlichen 
und bevollmächtigten Botſchafters am Hofe des Deuts 
ſchen Kalſers und Königs von Preußen bekleidet und, 
vom Vertrauen melnes verewigten Vaters geſtützt, es 
verſtanden, mit dem Ihnen eigenen Takt und Geſchick 
die alten freundſchaftlichen Beziehungen zu der großen 
benachbarten Macht zu unterhalten.“ Indem der 
Katſer dem Grafen Schuwalow den St. Andreas⸗ 
Orden verleiht, ſpricht er ihm ſeinen Dank für die 
gegenwärtige Thätigkeit als General⸗Gouverneur von 
Warſchau aus, in welcher Stellung Schuwalow durch 
ebenſo weiſe wie feſte Maßregeln das Vertrauen des 
Kaiſers gerechtfertigt habe. 
Die Majeſtäten empfingen heute den Emir 
von Buchara, dem der Titel „Hoheit“ verliehen tft, 
und den Khan von Khiwa in Audienz, welcher den 
Titel „Durchlaucht“ und den Rang eines General- 
Lieutenants im Orenburger Koſakenheere erhalten hat, 
und nahmen den Dank beider Fürſten für die er⸗ 
wieſenen Auszeichnungen entgegen. Außerdem wurden 
heute zur Abſtattung ihrer Glückwünſche empfangen 
die Botſchafter der auswärtigen Mächte, die E 
ſandten, die Generalltät und andere hohe Militärs 
chargen, die ausländiſchen mllitäriſchen Abordnungen. 
Hoſchargen, Abordnungen nichtchriſtlicher aſtatlſcher 
Völkerſchaften und Vertreter der Landbevölkerung. 
Von den inländiſchen Abordnungen wurden dem 
Kalſerpaare Brod und Salz ſowle Heillgenbilder dar⸗ 
gebracht. 


— Der pöpſtliche Nuntius Agliardi wurde geſtern 


vom Kaiſer empfangen und richtete eine lateiniſche 
Anſprache an denſelben. Abends nahm der Nuntius 
am Feſtmahle Theil. 
— Der Großherzog von Sachſen⸗Welmar iſt heute 
abgereiſt. 
Ru 
Bulareft, 28. Mai. g 
der Schule für Brücken und Wege explodirte ein 
Keſſel. Zwei Laboranten wurden ſchwer verletzt. Der 
Materialſchaden iſt zimlich bedeutend. 
"Sid: 


a. 
Bulawayo, 27. Mai. Die vereinigten Streit 
kräfte Cecil Rhodes' und Napier’s, im Ganzen etwa 
800 Mann, haben am Pongo⸗Fluſſe ein Lager bes 


Stadtraths⸗ 
kandidat wegen ſeiner jüdiſchen Confeſſion von der 
Majorttät des Gemeinderaths zurückgewieſen worden 


Ge⸗ 


mänien. 
Im chemiſchen Labo. o um 


Danzig. 28. Mat. Geſtern Abend verſammelten 
ſich, wie ſchon erwähnt, die Delegirten der Deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger im Artushoſe, 
der altehrwürdigen Feſthalle unſerer Stadt. Die 
Präſenzliſte welt 47 auswärtige Delegirte auf, zu 
denen noch 16 Vertreter des hieſigen Bezirksvereins 
hinzutreten. Große Freude erregte es unter den Ars 
weſenden, das der greife Vorſitzende der Geſellſchaft 
Herr Conſul H. H. Meyer trotz feiner 87 Jahre die 
weite Reiſe von Bremen nicht geſcheut hatte und ein 
Muſter treuer Pflichterfüllung, die ſo recht ein Sym⸗ 
bol der Thätigkeit der Geſellſchaft iſt, zur Verſammlung 
erſchlenen war. Die Präſenzliſte enthielt eine Reihe 
von Namen, die in ganz Deutſchland bekannt und an⸗ 
geſehen ſind, und alle bedeutenderen Seeſtädte ſind 
vertreten. Es find Vertreter aus Emden, Oldenburg. 
Bremen, Geeſtemünde, Harburg, Hamburg, Altona, 
Huſum, Kiel, Lübeck, Roſtock, Stralſund, Stettin, 
Kolberg, Danzig. Königsberg und Memel anweſend. 
Auch die Binnenſtädte Berlin, Magdeburg, Mainz, 
Straßburg 1./ E., Breslau und Gotha find durch Abs 
geſandte vertreten. Im Artushofe entwickelte ſich bald 
ein reges Treiben. Alte Bekann'e begrüßten ſich. 
neue Bekanntſchaften wurden geſchloſſen, und bald 
bildeten ſich Gruppen um die Danziger Herren, welche 
ihren Gäſten den reichen Bilderſchmuck des Artus⸗ 
hofes erklärten. Schnell verrauſchten die Stunden in 
geſelligem Beiſammenſein, bis endlich die fremden 
Herren, von denen die meiſten eine weite und an⸗ 
ſtrengende Reiſe hinter ſich hatten, ſich zurückzogen, 
um heute in ernfter Arbeit die Aufgaben der Geſell⸗ 
ſchaft zu berathen. — Nachdem ſchon im April die 
Verhandlungen der Directlon der phllharmoniſchen 


Geſellſchaft in Bremen mit Herrn Georg Schumann 


hierſelbſt in der Hauptſache zum Abſchluſſe gekommen 
waren: find auch diejenigen formellen Punkte, deren 
Erledigung bisher fehlte, in dieſen Tagen ebenfalls 
geregelt worden. Herr Schumann verläßt demnach 
Ende September unſere Stadt und ſiedelt nach Bremen 
über, woſelbſt er die Stellung als Dirigent des 
philbarmoniſchen Orcheſters und philharmoniſchen 
Chors, Tomte als Leiter der Kammermuſiken der 
Geſellſchaft übernimmt. Ungefähr 30 Concerte ſollen 
alljährlich unter feiner Direction ausgeführt werden. 
Daß man hier nur mit allgemeinem Bedauern Herrn 
Schumann ſcheiden ſieht, weiß jeder, der die Ent⸗ 
wickelung unſeres muſikaliſchen Lebens in (8. u 
. Ztg. 


ſie ſelbſt mit dem Oberkörper über die vor dem 
Perron befindliche Kette zu liegen kam. Ein Lehrer, 
der in demſelben Wagen fuhr, bielt die Mutter, ein 
anderer Paſſagier wieder den Lehrer und fo bildete 


ſich eine Kette, bis ſchließlich der Zug ſtillſtand. 


Putzig, 27. Mat. Die bieſige Schmiede⸗ und 
Schloſſerinnung feiert am 16. und 17. Junk das Felt 
ihres 300 jährigen Beſtehens. . 

S. Krojanke, 28. Mal. Nachdem die von der 
Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſene Erhöhung 
des Kämmerergehaltes von 1223 auf 1500 Mk. ſeitens 
des Magiſtrats in der angegebenen Höhe abgelehnt 
worden war, hat erſtere Körperſchaft nach nochmaliger 
Berathung das Gehalt auf 1400 Mk. feſtgeſetzt. 
Ferner wurden dem Stadtwachtmeiſter und dem 
Kämmereiboten Gehaltszulagen von 90 bezw. 60 Mk. 
jährlich bewilligt. Dieſe Aufbeſſerungsgelder ſind jeder⸗ 
zeit widerruflich und nicht penſionsfähig und gelangen 
vom 1. April n. Is. zur Auszahlung. — Ein ſchweres 
Gewitter, das 3 Stunden andauerte. ging hier heute 
Abends unter orkanartigem Sturm und heftigen Regen⸗ 
güſſen nieder. — Der hieſige Lehrerverein wird Sonn⸗ 
abend eine Vergnügungsfahrt nach Seemühl bei 
Jaſtrow unternehmen, während der Krlegergeſang⸗ 
verein Tags darauf einen Ausflug nach Wilhelms⸗ 
walde machen wird. 

Schwetz, 27. Mat. Zur Errichtung eines Kalſer⸗ 
und Krieger⸗Denkmals hier hat der Kreis eine Bei⸗ 
bilfe von 4000 Mk. zugeſagt. Die Errichtung des 
Denkmals iſt ſonach als geſichert zubetrachten. Das 
Denkmal ſoll von der Firma Wallcker in Berlin her⸗ 
geſtellt werden. — Heute Nachmittag paſſirte ein mit 
Kalkſteinen beladener Weichſelkahn den Durchlaß der 
hieſigen Schwarzwaſſerbrücke. Dabei ſtieß der Kahn 
mit ſeinem Vordertheil an das Ufer und ſank ſo ſchnell, 


daß es der Schifferfrau knapp gelang, ihr Kind aus 


Betten, Wäſche, Kleider ꝛc. 


Thorn, 27. Der Zigarettenfabrikant 
Theophil Lipczynskt zu Inowrazlaw, früher hier. 
wurde heute von der Strafkammer zu 150 Mark 
Geldſtrafe ev. 30 Tagen Gefängniß und zu einer an 
die Inhaber der Zigarettenfabrik F. L. Wolff zu Dres⸗ 
den zu zahlenden Buße von 100 Mk. verurtheilt, ge- 
mäß $ 15 des Geſetzes betreffend den Schutz der 
Waarenzelchen. Er hatte die Verpackung der gut ein⸗ 
geführten Zigaretten mit der B- zeichnung „Sulima“ 
der Firma Wolff in Farbe und Aufdruck getreu nach⸗ 


der Kajüte zu retten. 
liegen unter Waſſer. 
Mal. 


gemacht und von ihm fabrizirte Zigaretlen in ſolcher 


Verpackung in den Handel gebracht. Statt „Sulima“ 
ſtand zwar „Fortuna“ auf der Umhüllung und ſtatt 
„F. Wolff“ „F. Lipczynski“, dennoch aber war 
eine Täuſchung des Publikums offenbar beabfichiigt 
und ſehr wohl möglich. Im Januar d. J. war 
bereits ein gleichlautendes Urtheil gegen Lipczynsli er⸗ 
gangen, doch war es eines Formſehlers wegen vom 
Relchsgericht aufgehoben worden. 

J. Briefen, 25. Mal. Bei dem anhaltenden 
ſtarken Gewitter in der Nacht vom erſten zum zweiten 
Feiertage ſtreifte ein Blitzſtrahl die Thurmſpitze der 
evangeliſchen Kirche, ohne jedoch weiteren Schaden 
anzurichten. In der Umgegend hat der Blitz mehrfach 
gezündet und bedeutenden Schaden angerichtet. — 


Der Fleiſchermeiſter Gorn bier kaufte in einem be⸗ des Sachverhalts erfolglos waren. 


nachbarten Ort ein Maſtſchwein und ließ, während er 


. In M cht au 
lung wird die Geſellſchaft allgemein gelobt. 


Wohnung genommen und dort mittels 


| 


und ſein Geſelle das Schwein aus dem Stall holten, 
ſeine beiden Kinder auf dem beſpannten Fuhrwerk auf 
der Dorfſſtraße. Ungezogene Straßenbuben hieben 
auf die Pferde ein, ſo daß ſie durchgingen, der Wagen 
an einem Steinhaufen umwarf und die hülfloſen 
Kinder bei der Gelegenheit arg verletzt wurden. 

„Schlochau, 27. Mal. Bei dem geſtrigen Königs⸗ 
ſchleßen der biefigen Schützengilde errang die Königs⸗ 
würde Herr Gerichtsvollzieher Szydzick; erſter Ritter 
wurde Herr Schloſſermelſter Gieſe, zweiter Ritter 
Herr Schloſſermeiſter G. Fiehn. 

1 Nenteich, 28. Mat. Der Knecht, welcher das 
Mädchen in Ladekopp ermordet hat, iſt heute früh 
durch einen Arbeiter in Ladekopp ergriffen und durch 
den Gensdarm W. bier im Gefängniß eingeliefert. 
Entdeckt wurde der Mörder von einer Magd, welche 
bei demſelben Beſitzer diente und ihren Vater des 
Morgens um 4 Uhr zum Melken mitnahm, weil ſie 
Furcht hatte, er möchte ſie auch ermorden. Und iſt 
ihre Furcht wohl nicht unbegründet geweſen, denn 
hinter einem Schweineftall verſteckt hatte er augen« 
ſcheinlich auf das Mädchen gelauert. Als er von dem 
Mädchen entdeckt wurde, wollte er noch über den 
Zaun entfliehen, wurde aber von dem Vater des 
Mädchens eingeholt und feſtgehalten. 

Neuteich, 27. Mai. Liebesgram hat den achtzehn 
Sabre alten Unfallrenten⸗Empfänger Salewski zum 
Selbſtmord getrieben. Er hatte ſich ein in Neutelchs⸗ 
dorf wohnendes Dienstmädchen zur Braut erkoren und 
eifrig um deren Gunſt geworben. Sei es nun, daß 
ſein Werben kein Gehör ſand, oder daß er von Elfer⸗ 
ſucht geplagt wurde — als das Mädchen heute Vor⸗ 
mitag vom Nachbardorſe Waſſer holte, gab er auf 
daſſelbe einen Revolverlchuß ab, der aber ſein Ziel 
verfehlte, und brachte ſich dann ſelbſt einen Schuß in 
die Lunge bei, der in kurzer Zeit |inen Tod herbet- 


ührte. 

8 Wolfsdorf⸗Niederung. 28. Mal. Bei der 
hleſigen Poſtbilfsſtelle iſt ſeit geſtern eine Fernſprech⸗ 
anſtalt in Betrieb geſetzt. Mit derſelben iſt eine 
Unfallmeldeſtelle verbunden, welche den Bewohnern 
der Ortſchaft und der naheltegenden Orten Gelegenheit 
bietet, jederzeit, insbeſondere während drr Nacht tele⸗ 
graphiſche Meldungen über Feuers⸗ und Waſſergefahr, 
plötzliche Erkrankungen und ſonſtige Unfälle nach aus⸗ 
wärts gelangen zu laſſen. — Geſtern Nachmittags 
ſtürzte der achtjährige Sohn des hieſigen Eigenthümers 
Philipp während einer Kahnfahrt in die Nogat. Der 
ſtarke Strom riß den armen Kuaben augenblicklich fort 
und iſt es trotz aller Bemühungen bis jetzt noch nicht 
gelungen, die Leiche des Kindes zu bergen. 

3 Oſterode, 28. Mai. Bei dem am dritten 
PVfingftietertage im rotben Kruge abgehaltenen Königs 
fchießen errang die Köntgswürde Selterwaſſerfabrikant 
Schönfeld, erſter Prinz wurde Friſeur Collier, zweiter 
Maler Schwittag. Bürgermeiſter Eiwerspoek wurde 
unter Ueberreichung eines kunſtvoll ausgeführten 
Diploms zum Ehrenmitgliede der Gilde ernannt. — 
Am 26. d. M. wurde dem Eiſenbahnwerkmeiſter 
Trettner von hier durch ſeine Direktion im Auftrage 
der ruſſiſchen Kaiſerin⸗Mutter eine reich verzierte ſil⸗ 
berne Moskauer Taſchenuhr nebſt Kette als Geſchenk 
überſandt. Trettner hatte bet der Rückkehr der Kalſe⸗ 
rin aus Frankretch den kaiſerlichen Sonderzug von 
hier bis Inſterburg geführt. — Die im bieſigen Ser 
minar auf Mittwoch, den 17. Junt, angeſetzte Volks⸗ 
ſchullehrer⸗Conferenz fällt aus. — Direktor Harnter 


iert 0 rtheater 
hat am erſten Bfingitie extage unſer 9 


8. Heiligenbeil, 28. Mal. Dem Antrage des 
Kreiſes Heiligenbeil beim Bezirksausſchuß in Königs⸗ 
berg, zu genehmigen, daß die Chauſſeeneubauſtrecken: 
Heiligenbeil⸗Forſt, Demerau und Bladiau⸗Lank nur 
mit Obſtbäumen bepflanzt werden dürfen, wird unter 
Erhöhung der Bauprämte um 750 Mk. ſtattgegeben. 
— Am geſtrigen Tage wurde in dem benachbarten 
poln. Bahnau am Nachmittage ein tollwuthverdächtiger 
Hund bemerkt. Leider gelang es dem Beſitzer Korn 
dortſelbſt, ihn erſt zu ködten, nachdem zwei andere 
Hunde und eine Kuh von dem Thlere gebiſſen waren. 
Ein 8jähriges Kind, welches gleichfalls von dem 
Hunde angefallen wurde, kam glücklicher Weiſe mit 
einigen Hautabſchürfungen davon. Freisthierarzt 
Flſch ſtellte an dem getödteten Hunde Tollwuth feſt. 
— In Abweſenheit der Beſitzersleute D. aus H. 
ſchlich ſich das Dienſtmädchen in der Nacht in dle 
Stube und entwendete 120 Mark, die einzuſchließen 
vergeſſen waren. Am folgenden Tage aber bemerkte 
D. bereits den Verluſt des Geldes und durch ſoſort 
vorgenommene Hausſuchung durch einen Gendarmen 
1 2 — bei dem Dienſtmädchen gefunden, das 
ie at auch eingeſtand. 
. Königsberg. 27. Mal. Als der Dieb, welcher 
am Morgen des 12. April d. Js. ein Werthpacket 
aus Tiegenhof mit einem Baarinhalte von 1200 Mk. 
bei dem Hauptpoftamt blerſelbſt entwendet und auf 
deſſen Ergreifung die Oberpoſtdirekton eine Beloh⸗ 
nung von 150 Mk. ausgeſetzt hatte, iſt heute Nachmit⸗ 
tag der Poſthilfsbote Ganowski ermittelt worden. 
G. batte feine Verlobung in großem Stlle gefelert 
und auch verſchiedene Perſonen in Gaſtlokalen traktirt, 
wodurch er ſich auffällig machte. Als G. heute Nach 
mittag auf dem Hauptpoſtamt durch einen Kriminal- 
kommiſſarlus verhaftet werden ſollte, widerſetzte er ſich 
und ſuchte zu entfliehen. Er wurde aber bald von 
den ihm nachellenden Poſtbeamten ergriffen. 
Bis jetzt leugnet er noch den Diebſtahl. 
Der vor etwa 3 Jahren nach Unterſchlagung eines 
Geldbrieſes mit 11000 Mk. von hier flüchtig gewor⸗ 
dene Lehrling eines Bankgeſchäftes, welcher ſpäter in 
Graz verhaftet und hier mit 14 Jahren Geſängniß 
beſtraft wurde, dann aber nach Amerika ging, iſt, 
nachdem er nach Europa zurückgekehrt war und ſich 
einige Zeit bei ſeinen auswärts wohnenden Eltern 
aufgehalten hatte, in der Nacht vom 24. zum 25. 
d. M. bierhergelommen, hat in einem hieſigen Hotel 
eines Revolvers 
einen Selbſtmordverſuch vollführt. Er wurde nach 
der chlrurgtſchen Klinik geſchafft, woſelbſt er hoffnungs⸗ 
los darniederliegt. 5 

Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Mal. Das 
Opfer eines unbedachten Scherzes iſt eine junge 
Lehrerin zu Maryampol geworden. Dieſelbe feierte 
vor 8 Tagen ihren Geburtstag. Ein zu ihren Freunden 
ſich zählender junger Mann machte ſich nun den 
leich innigen Scherz, ſeine Gratulationskarte in einen 
Umſchlag mit Trauerrand zu legen. Da nun die 
Dame einige Tage vorher von dem hoffnungsloſen 
Darniederliegen ihres Vaters Nachricht erhalten hatte, 
jo glaubte fie beim Anblick des ſchwarz geränderten 
Briefes nichts Anderes, als eine Anzeige von dem 
Ableben ihres Vaters erhalten zu haben, und verfiel 
ſofort in Ohnmacht, der ſo ſchwere Weinkrämpfe 
folgten. daß auch die Linderungsmittel des ſchnell 
herbeigeholten Arztes, ſowie die ſchließliche Erklärung 


an einer Nerpenkrankheit noch heute faft hoffnungslos 
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Das Fräulein liegt 


darnieder, und iſt der Urheber dieſes Ungemachs det ö 
Bergmelufing nahe. 

Zain, 28. Mai. Der Geſetzentwurj, betreffend 
die Errichtung eines Amtsgerichts in unſerer Kreis, 
ſtadt bat nunmehr auch dem Herren bauſe, und zwar 
in feiner Sitzung am 18. d. Mis, vorgelegen, und it 
von demſelben unverändert angenommen worden. Das 
neu zu errichtende Amtsgericht umfoßt den geſammten 
Kreis mit Ausſchluß jedoch von 11 Gemeinden und 
9 Gutsbezirken, welche theils bei dem Bezirke deß 
Amtsgerichts Exin, theils bei dem des Amisgerichts 
Labiſchin verbleſben. — Dem h’efigen Landwehrverein 
iſt vom Kafſer elne Fahne geſchenkt worden, welche 
bereits eingetroffen if. Die Weihe derſelben wird 
wohl nicht mehr lange auf ſich warten laſſen und 
Veranlaſſung zu einem patrlotiſchen Feſte größeren 
Stils geben. 

Stettin. 27. Mal. Der Capelle des Grenadier⸗ 
Regiments No. 2 tft durch Regiments befehl auf die 
Dauer von acht Wochen verboten worden. Con certe 
zu veranſtalten oder eine ſonſtige Thätigkeit in Privat 
kreiſen zu übernehmen. Die Mitglieder der Capelle 
dürſen in dieſen acht Wochen keine Eipilkfetdung tragen, 
und es ſind für ſie noch beſondere 1 0 


—— 


erlaſſen worden. Anlaß zu dieſem Verbot bat N 
Umſtand gegeben, daß die Muſiker ſich ihrem D 
genten gegenüber geweigert hatten, in einem Con cen 
zu ſpielen, weil nur etwa 29 Beſucher anwefend 
waren. 


Lokale Nachrichten. | 
Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
N Elbing, 29. Mat 1896. 

Muthmafzliche Witterung für Sonnabend, den 
30. Mat: Wolkig, ſtarker Wind, ſtrichweiſe Regen und 
Gewitter. 

Perſonalien. Der als Hülfsarbelter bei dem 
Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath beſchäftigte bisherige 
Konſiſtorial⸗Aſſeſſor Dr. Reicke in Danzig iſt zum 
Konſiſtorial⸗Rath ernannt und demſelben eine erledigte 
etatsmäßige Rathsſtelle bei dem Königlichen Konſiſtorium 
in Berlin verlieben worden. 

Die bisherigen Gerichts⸗Aſſeſſoren Dr. Niedner im 
Danzig und Daniels in Münſter ſind zu Konſiſtorial⸗ 
Aſſeſſoren ernannt und Erſterer dem Königlichen 
Konſiſtorium in Danzig. Letzterer dem Königlichen 
Konſiſtorium in Münſter überwieſen worden. 

Der Reglerungs⸗Aſſeſſor Gisbert Schultze zu 
Guben iſt der Königlichen Regierung zu Königsberg 
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwirſen 
worden. 

Der Kreiswundarzt des Kreiſes Friedland Dr. von 
Mach in Friedland O.⸗Pr. iſt zum Kreis⸗Phyſikus 
deſſelben Keeiſes ernannt worden. 

Der Kr iswundarzt des Kreiſes Oetelsburg, Dr. 
Urbanowicz in Willenberg iſt zum Kreis-Phyſilus 
des Kreiſes Memel ernannt worden. 

Der Werft ⸗ Verwaltungs ⸗Sccretarkats⸗Aſſiſtent 
Hermann Buttermann iſt in Danzig zum Werft⸗Ver⸗ 
waltungd-Secretär befördert worden. 

Der Regierungs⸗Supernumerar Tauporn iſt zum 
Kreisſekretär bei dem Landrathsamte zu Graudenz 
ernannt. 
Dem ſtändigen Poſthilfsboten Eduard Hackbarth 
zu Oſtrometzko im Kreiſe Culm ſowie dem e 


2 tung aus @e]i 
verlieben worden. i 
Eiſenbahn⸗Conferenz. Bei der geſtern unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit abgehaltenen Eiſenbahn⸗ 
Conferenz ſoll es ſich lediglich um Herabſetzung der 
Frachten für Koblentransporte aus den Oberſchleſiſchen 
Kohlenrevieren gehandelt haben. Wie wir bören, find 
dieſe Anträge Seitens der Vertreter der Hafenſtädte 
bekämpft worden, ſo daß die Mehrheit gegen die 
Frachtermäßigung geſtimmt hat und werden die ber 
ſtehenden Frachtſätze auch weiter beftehen bleiben. Die 
Conferenz war gegen 5 Uhr Nachmittag beendet und 
traten die Herren der Königsberger Direktlon die 
Rückfahrt mit dem Courterzuge an, die übrigen Herren 
machten einen Ausflug nach dem Vogelſanger Walde 
und fuhren um 10 Uhr 8 Min. Abends nach ihren 
Dircektionsorten zurück. i 
Beſichtigung. Die zur Zeit hier weilenden 
Herren Gymngſial-Dlrektoren beſuchen heute Nach 
mittag das Fabriketabliſſement der Firma Loelee ö 1 


| 
t 
Im 


nd nehmen daſſelbe eingehend in Augenſchein. x b 
ann 5 den 3 ſpäter der Kaffee 
ſervirt werden. 

Lehrerverſammlung. Ueber die geſtern im 
Goldenen Löwen“ abgehaltene Verſammlung der 
Lehrervereine aus Stadt⸗ und Landkreis Elbing tragen 4 
wir noch Folgendes nach. Die Verſammlung beſchloß 


in den Elnzelvereinen das Thema zu beratben: „Wit 


find die gemeinſamen Verſammlungen der Lebrervereine — 
des Stadt- und Landkreiſes Elbing künftig zu ge f 
falten?“ Ueber dieſes Th ma wird dann in der 
nächſten gemeinſamen Verſammlung Herr Müller⸗ } 
Elbing das Referat und Herr Organiſt Bagdahn? 
Lenzen das Correferat liefern. Außer dieſem Thema 
oll durch den geſchäftsführenden Ausſchuß auch noch 
ein Verbandsthema des dewifchen Lehrervereins auf die 
Tagesordnung kommen. Eine große Anzahl der Thell⸗ 
nehmer blieb noch einige Stunden bet zwangloſer 
Unterbaltung zuſammen. 

Auf das geſtern an den Herrn Cultusminiſter 
Boſſe gerichtete Telegramm iſt umgehend folgende 
Drahtantwort eingetroffen: 

„Herzlichen Dank für den freundlichen Gruß! 

Cultusminiſter Boſſe.“ 

Schulanfang. Nachdem am geſtrigen Toge be⸗ 
reits der Unterricht in den höheren Schulen aufge⸗ 
nommen worden, wurde heute auch wieder in de 
Volksſchulen die Schularbeit begonnen. 1 

Die Königlich Wiſſenſchaftliche Prüfungs? 
Commiſſion für das Jahr vom 1. April 1896 b“ 
31. März 1897 iſt für die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen zu Königsberg 1) Pr. folgendermaßen zu- 
ſammengeſetzt: Ordentliche Miiglieder: Dr. Carnulb⸗ 
Provlnzial⸗Schulrath (Pädagogik und zugleich Direkic⸗ 
der Commiſſion). Dr. Schade, Geheimer Reg erung 
Rath und Profeſſor (deutſche Sprache). Dr. Ludo 
Profeſſor (klaſſiſche Philologie), Dr. Roßbach, Prolcſſo⸗ 
(klaſſiſche Philologie), Dr. Walter, Profeſſor (bogen T 
phle und Propädeulik), Dr. Jacobi, Konſiſto dal asche 
und 8 (evangeliſche Religion und hebr de), i 
Sprache), Dr. Kißner, Profeſſor (franzöſiſche Spre son 
Dr. Stöckel. Profeſſor (Matt matt). Dr. Se 
Profeſſor (Geographie). Dr. Loſſen, zur ro⸗ 
rungs⸗Rath und Profeſſor (Ebemie), Dr. Er (Poyſit) 
ee Car Se), Kart, 
eſſor (en . 
a: Dr. Ditteih, Proſſſoe 1 


Mitglieder: e 
8 (fatboltih: Theologie u 110, e 
prache), Dr. Lürßen, Profeſſor (Bote Mügge, 


Maga Braun, Proſeſſor, (Boologie), Dr. 


nn 


am 


zöſiſche Sp 


Profeſſor (Mineralogie), Dr. Bodendorff, Profeſſor 
Friedrichs Collegium zu ee (fran⸗ 
rache, Dr. Hartmann. Oberlehrer am Real: 


aymnaſium auf der B Königsberg k / Pr. (eng⸗ 
ifche Sprache) er Burg zu 8 


Dr. Conrad Friedländer, unter den Direktoren 


Herzberg und Ker hig von 1857 bis 1869 Oberlehrer 
am bieſigen Realgymnaſium, iſt am zweiten Pfingſt⸗ 
felertag, den 25. Mal, Abends 7 Uhr in der Schweiz 
am Vierwaldſtätterſee geſtorben. Ein Herzſchlag be⸗ 
reitete feinem Leben ein jähes Ende. Friedländer 
war eln treſflicher Pädagoge. Sein weiches Herz und 
feine feſte Hand, jein freundlich⸗lliebenswürdiges Weſen 
und die maßvolle Art ſeines Urtheils haben ihm die 
Liebe ſeiner Schüler für das ganze Leben gewonnen 
und vielen derſelben wird die Nachricht von dem 
Schelden des erſt im 65. Lebensjahre ſtehenden Führers 


und Leiters ihrer Jugendjahre auch 
Die Llebe zu ſeinem 
Preisgeben feiner Kräfte arbeiten. 


Trauer erregen. 
ſtets mit vollem 
Sein bedeutende 
reiches Feld der 


welch 


Noch größer waren die An⸗ 


ſprüche an feine Arbeitskraft, wel he das darauf über⸗ 


nommene Direkto 


Rube erfreuen dürfen. 


Kräftigung und Erholung zu finden hoffte, in dem 


Anblick der von ihm fo geliebten ſchön 


in dem Kreiſe de 
ſchaft gewiß ſein. 


Zum Coneert in Vogelſang. Morgen findet 


die Generalprobe zu dem am 
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864.478 Wiitglleder fänden und 163 Vereinen 
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rt erbeten war, lautete auf Herab⸗ 
Zzelt von 11 auf 10 Stunden bei 


beater und Cireus. Auf dem Excerzler⸗ 

net heute Herr Benoft die PER re 
lentheater und Circus. Dem⸗ 

guter Ruf doraus Berichten auswärtiger Blätter ein 
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weilt gegeawärntenfinder⸗, Herr Graf Wrſchowetz, 

nen anzu 
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n Streik t 
recht — in hend ber en > 
Mittags im 3 23 Grad eaunter, markirte F 
nläßlich der 
Scheren im ſtädtiſchen Neale Hitze wurde 


eaumur. 


um der Nachmittags⸗ 


eſtpreußen. Wer alſo einen 


gedenkt und nicht weiß, an welcher 


ing das waſſerſpendende Bohr⸗ 


erein Elbing 


Grafen“ kommen. 


Viehzucht. In der Niederung wendet man ſich 


immer mehr der Milchwirthſchaf 


in den letzten Jahren beſſer rentirt hat als die Acker⸗ 
wirthſchaft. Manche Beſitzer haben ihren Viehſtand 
gegen früher verdoppelt. Auch viel Fettvleh wird ge⸗ 
halten. Da fi in dieſem Frühiahre eine große Nach⸗ 
frage gezeigt hat, fo find die Preſſe recht bohe. Für 
gute Milchkühe wurden 300—400 Mk. und darüber 


gezahlt. 


Grundſtücksverkauf. Der Gutsbeſitzer und 
Amtsvorſteher Kling aus Tralau hat ſein Grundstück, 
etwa 6 kulmiſche Hu en groß, für 144,000 Mk. an die 
Herren Harder aus Tralau und Löwen in Warnau 
verkauft. Während Herr H. das Hauptgrundſtück von] Schwingen aus. Ein aufgeſchlagenes Hauptbuch, auf 
5 Hufen nebſt Gebäuden und Beſatz übernimmt, hat 
Herr L. 1 Hufe Land erſtanden. 

Ertrunken. Geſtern nach 6 Uhr Abends fiel der 
5jährige Sohn des Tiſchlers Gajewskt, Waſſerſtraße, 
von der unterhalb der Heiligen Geiſtſtraße am Elbing⸗ 
fluſſe belegenen Waſchbank herab und ertrank; der 
Knabe ſoll ſich mit „Angeln“ beſchäftigt haben. Eine 
fremde Frau befand ſich zwar zur Zelt auch auf der 
Waſchbank, doch hat ſie den Sturz nicht verhindern 
können. Obgleich man den Knaben bald auf dem 
Grunde des Fluſſes fand, fo war er doch, als die 
weinende Mutter hinzutrat, und man ihn herauszog, 


bereils eine Leiche. 


Durch unvorſichtiges Umgehen mit Schieß⸗ 
waffen iſt wieder ein Menſchenleben gefährdet. Ein 
in Nogathau beſchäftigter Käſer, welcher aus der 
ch] Schweiz ſtammt, nahm feinen Revolver, um denſelben]! Kind, ſtürzte in den Mühlengraben und wurde mit 

zu reinigen. Hierbei entlüd ſich der Revolver und] durch das Mühlen rad genommen, während der Uebel⸗ 
drang die Kugel dem Dienſtjungen Greehl in den thäter eiligſt die Flucht ergriff. Es war der 17jährige 
Oberſchenkel. Die Verletzung iſt eine derartig ſchwere, 
daß der Verwundete in das Diakoniſſenhaus zu Elbing 


aufgenommen werden mußte. 


Jagdkalender für den Monat Juni. Die 
beſte Abſchußzeit für den Rebbock, der ſich jetzt dem 
Jäger als gut jagdbar präſentirt, iſt der Juni und 


Juli. Dies Wild ſchon im M 


fegtem Gehörn und halbgefärbter Decke niederzu⸗ 


knallen, iſt wenig waidgerecht. 
iſt im Monat Juni nur noch 


Wildgänſe zuläſſig. Alles übrige Wild beanſprucht 
Schonung und ſorgfältige Bewachung. Dahingegen 
kann der Jäger feine Schießluſt an Raubzeug aller 


Art kühlen. 


8 
Schöffengericht. Der Fleiſchermeiſter Robert 
Schuring aus Pangritz⸗Colonle wurde bei der Fleiſch⸗ 
reviſion am 11. April d. J. dabei betroffen, daß er 
auf dem Wochenmarkte verdorbenes Fleiſch, welches 
von einem ungeborenen Kalb herrührte und auch nicht 


abgeſtempelt mar, fellgeboten. 


erhielt er einen polizeilichen Strafbefehl über 15 Mt. 
oder 5 Tage Haft zugeftellt; nachdem ns gegen 
dieſen Strafbefehl Widerſpruch erhoben, wurde die 
Strafe heute auf 30 Mk. ev. 10 Tage Gefängniß er⸗ 
höht. — Die unter Sittencontrolle ftehende ſeparirte 
Maurecfrau Marie Geng, geb. Grelſenberg, von bier 
erhielt wegen Stittenpoltzelübertretung 3 Tage Haft, 
die unverehellchte Bertha Birkholz wegen Beleidigung 
und Wlderſtandes gegen die Staatsgewalt 4 Tage 
Geſängniß. — Der Drahtbinder Joſef Loſchnick aus 
Ungarn, der mit Blechwaaren hauſirte, ohne im Beſi 


eines Gewerbeſcheines zu ſein, 
Geldſtraſe oder 12 Tagen Haft 
Arbeiter Heinrich Zernechel aus 


„Tilger aus Schlammſack, Heinrich Wernikowskiund Auguſt 
Zernechelaus Fichtborſt find am Abend des 16 Februar d. J. 
auf den Hofraum des Beſitzers Preuß zu Neuhof ge- 
kommen, in der Abſicht, das Dlenſtmädchen zu ſprechen, 
welches die Braut des Auguft Zernechel war. Da 
fie bei dieſer Gelegenheit laut lärmten, forderte der 
Inſpektor dleſelben auf, den Hof zu verlaſſen, was 
aber nicht befolgt wurde. Wernikowski zertrümmerte 
außerdem noch eine Fenſterſcheibe. Wegen ruhe⸗ 
ſtörenden Lärms, gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs, 
wurde dem Heinrich Zernechel 1 Monat, dem Tilger 
2 Wochen, dem Auguſt Zernechel 1 Woche, dem 


Wernikowski 8 Tage Gefängniß zudiktirt. — Den ibr beſtärkt, zu Haufe nachzuſehen. Als er ſelne Woh⸗ 

Arbeiter Wilhelm Horn von hier traf wegen Be⸗ nungstbür aufgeſperrt hatte, kam ihm die Magd mit 

leidigung und Sachbeſchädigung, den Arbeiter Buftav | allen Zeichen des Schreckens entgegen, fie konnte nur 
t 


Schwindt wegen einfacher Körperverletzung elne Ge⸗ 
fängnißſtrafe von je 2 Tagen. — Die Arbeiter⸗ 
frau Emma Martinowitz von hier, die beſchuldigt 
iſt, einen Waſſereimer und eine Jacke ſich 
angeeignet zu haben, wurde freigeſprochen. — 


ſic a denſche Heinrich Sieii@aner aus Reubof, machte 
er zweſſachen Beleidigung ſchuldig, da 


geſtellt, 
Lärm er 


alkendecke mit 
Unterzüge in 5 


= Vermiſchtes. 

Das Sitzungszimmer für die Miniſter 

im neuen Landtagsgebäude eb in der 28 85 

Gewerbeausſtellung, und zwar im Gebäude für Unter⸗ 

inccht und Wohlfahrt, in getreuer Nachbildung und mit 
der Originalholzſchnttzere, Tapeten ꝛc. ausgeſtellt. Das 
mmer iſt in altdeutſchem Stile gehalten und macht 

n Eindruck, als wenn es einem Prachſpalaſte der 


Miniſter hin. Durch 


gelegten Aeskulapſtab verſinnbildlicht. Puten auf ges 
rollten Kartuſchen tragen Fruchtguirlanden, welche das 
Bild umranken; darunter trägt ein ſtiliſirtes Band 
die Inſchrift: „Mens sana in corpore sand“. Das 
Suftizminiftertum erhielt die bekannten Symbole 
Waage und Richtſchwert, ſowie den Spruch: „Justitia 
regnorum fundamentum“. Pflug. Senſe und 
Garbe mit der aufgehenden Morgenſonne im Hinter⸗ 
grunde ſind die Embleme für das landwirthſchaftliche 
Miniſterlum mit dem Spruch: „Cunctis diebus terrae 
sementis et messis non requiescent“. Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat den Spruch: „Si vis pacem, para 
bellum“ gewählt, und als Emblem breitet ein ſtolzer 
Adler über erbeutete Trophäen ſeine ſchützenden 


t zu, da ſich dieſelbe 


loch zu finden iſt, laſſe ſich den „quellenſuchenden _ durch eine aufgeſchlagene Bibel und darauf 


dem ein Hermeskopf ruht, deutet das Handelsminiſterlum 
an, ebenſo der Spruch: „Commercium nationes 
connexit“. In die eine iſt eine ſchön geſchnitzte Holz⸗ 
bank eingelaſſen, über welcher eine prachtvolle Bronze⸗ 
uhr angebracht iſt. Gegenüber iſt der Kamin, den 
eine Marmorbüſte des Kaiſers ſchmückt, in einer Niſche, 
deren Wandungen mit Glasmoſalk ausgefüllt find. 

— Ein unüberlegter Scherz eines jungen 
Burſchen bat bei Brandenburg a. H. in den Feier⸗ 
tagen einen betrübenden Unglücksfall herbeigeführt. 
An der Grabenpromenade bei der Euenſchen Mühle 
ſpielten mehrere Kinder, unter ihnen auch der 
45jährige Sohn des Korbmachers Braun. Der Knabe 
wurde plötzlich von einem jungen Burſchen, der vor⸗ 
überkam, in die Höhe gehoben und ſcherzweiſe über 
das Waſſer gehalten. Dabei entfiel dem Burſchen das 


Arbeitsburſche Otto Trappe, der alsbald verhaftet 
wurde. Die Leiche des Kindes wurde bisher nicht 
gefunden. 

— Fahrräder für Arbeiter. Der in Blumens 
thal bei Geeſtemünde beſtehende Spar⸗ und Bauverein 
hat mit Erfolg den Verſuch gemacht, ſeinen meiſt dem 
Arbeiterſtande angehörenden Mitgliedern Fahrräder 
auf Abzahlung zu liefern. Die Räder bleiben Eigen- 
thum des Vereins und Zubehör des Vereinshauſes, 
bis durch wöchentliche Ratenzahlungen von 1 
(alſo in etwa 3 Jahren) der Selbſtkoſtenpreis von 
155 Mk. für eine gute Maſchine neueſter Bauart 
getilgt iſt. Die betreffenden Räder wurden ſonſt mit 
270—300 Mk. durch Agenten verkauft; bel Abnahme 
von 40 Stück auf einmal und Baarzahlung iſt obiger 
billige Preis erzielt worden. Durch die Benutzung 
des Fahrrads wird der 12—18 Minuten betragende 
Weg zur Arbeitsſtälte der Abnehmer — auf ein 
Viertel verlürzt und der Arbeiter in ganz anderer 
Weiſe als bisher möglich während der Mittagspauſe 
ſeiner Familie wiedergegeben. Die beſtellten 40 Räder 
find abgenommen und weitere Aufträge mit Sicher» 
heit zu erwarten. — Die Fahrradinduſtrie würde ges 
wiß, wie Obenſtehendes zeigt, noch einen viel höheren 
Auſſchwung nehmen, wenn die Preiſe nicht im Ver⸗ 
gleich zu den Herſtellungskoſten ſo groß wären. 

— Ungetrener Dienſtbote. Die Familie eines 
Baumeiſters in München hatte ſchon ſeit mehreren 
Jahren ein Dienſtmädchen, welchem von der Herr⸗ 
ſchaft das größte Vertrauen geſchenkt wurde. Letzten 
Dienftag war die Herrſchaft bei einer Hochzeit einge⸗ 
laden, das Mädchen blieb mit den noch kleinen Kin⸗ 
dern allein zu Haufe. Die Abweſenhelt der Herr⸗ 
ſchaft benutzte nun der Dienſtbote zu einem raffinirt 
erdachten Plan: Sie ging zu einem Schloſſer, gab ſich 


at mit oft halb ges 


Außer dem Rehbock 
die Jagd auf junge 


Für dieſes Vergehen 


wurde zu 36 M 
verurtheilt. — Die 
Fichthorſt, Ferdinand 


— 7 zu welchem ihr nach auswärts gerelſter Mann 
den Schlüſſel habe, aufzuſperren, da eine unverſchieb⸗ 
bare Zahlung zu machen ſei. Zwei Schloſſergeſellen 
begaben ſich mit der „Frau“ in die Wohnung und 
hatten nach etwa anderthalbſtündiger Arbeit den Geld⸗ 
ſchrank richtig zu öffnen vermocht. Mittlerweile übers 
kam den auf der Hochzeit befindlichen Baumeiſter eine 
unerklärliche Unruhe, als ob am Baue oder mit den 
Kindern etwas paffirt ſei, er ſprach ſich auch ſeiner 
Frau gegenüber in dieſem Sinne aus und wurde von 


ſagen: „drinnen“ und eilte die Treppe hinab. In 
der Wohnung fand der Baumeiſter die zwei Schloſſer, 
die eben den Schrank geöffnet hatten, die er natürlich 
ſofort energiſch zur Rede ſtellte, aber gleich umkehrte, 
die Wohnung abſchloß, um mit einem Gendarm wie⸗ 
derzukommen. Die Schloſſer waren nicht wenig er⸗ 
ſtaunt, daß man ſie für Einbrecher hielt, wo ſie doch 
nur im Auftrage der „Frau Baumeiſter“ gehandelt 
hatten. Die Magd war zunächſt nicht aufzufinden. 
Die Nacht vom Dienftag auf Mtttwoch verbrachte ſie 
in den Iſaranlagen, am Mittwoch konnte fie in der 
Wohnung einer Verwandten verhaftet werden. Schon 
vor einiger Zeit war bet ihrer Herrſchaft ein Einbruch 
verübt und eine größere Geldſumme geſtohlen worden. 
Kein Schatten des Verdachtes flel auf die Magd, 
fein ſcheint aber auch dieſe Thatſache aufgeklärt zu 


Telegramme. | 

Berlin, 29. Mai. Der Kalſer ließ heute, als am 
Gedächtnißtage jenes 29. Mat, an welchem er als 
Kronprinz dem Kaiſer Friedrich die zweite Garde⸗ 
Infanterle⸗Brigade vorführte, an der Stelle, von wo 
aus der erkrankte Kalſer in einer Equlpage der Vor⸗ 
führung beimohnte, einen Kranz niederlegen. 

Berlin, 29. Mal. Bet dem geſtrigen Begrüßungs⸗ 
abend der Colonlal⸗Abtheilung Berlin waren von den 
für die Hauptverſammlung der Colonial⸗Geſellſchaft 
eingetroffenen auswärtigen Mitgliedern mehrere Hun⸗ 
dert im Colonialhain verſammelt, darunter Offiziere 
und Aerzte der morgen nach Südafrika abgehenden 
Ergänzung der Schutztruppe. General v. Poſer brachte 
das Hoch auf den Kalſer, Hauptmannn Liman auf 
den Vorſitzenden, den Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg aus, welcher mit einem Hoch auf die 
Gäſte und die Offiziere der Schutztruppe antwortete. 
Dr. Denicke toaſtetete auf den Fürſten Bismarck. 

Thorn, 29. Mai. Der Zuftizminifter Schönſtedt 
iſt mit zwei Mintiſtertalräthen hier eingetroffen. Nach 
Reviſion des Amis⸗ und Landgerichts, ſowie des Ge- 
fängniſſes wurde der Bauplatz für das neue Amts⸗ 
gericht beſichtigt. 

Wien, 29. Mat. Der Gemelnderath wählte heute 
weltere ſieben antlliberale Stadträthe und ſchritt 
alsdann zur Erſatzwahl für die geſtern gewählten 


als die Frau Baumeiſter aus, und erſuchte, den Geld⸗ Weizen M 


Moskau, 29. Mal. In dem prüchtigen Saale 
des Kreml⸗Palais fand geſtern Abend eine Polonalſe⸗ 
Cour ſtatt, welche bis gegen Mitternacht dauerte. 
Bei der erſten und letzten Tour ging der Kaiſer mit 
der Kalſerin, die zweite Tone tanzte die Kalſerin mit 
dem türkiſchen Botſchafter als dem Doyen des diplo⸗ 
matiſchen Corps, darauf mit den übrigen Botſchaftern · 
Geſtern war der Kreml zum letzten Male erleuchtet, 
der Anblick war ein feenhafter. Der Kreml war von 
unzähligen Tauſenden umgeben, welche das Kailſer⸗ 


paar erwarteten. 


Madrid, 29. Mai. Die Reglerung hat die 
Marine⸗Commiſſion ermächtigt, in Genua fofort zwei 
Panzerſchiffe zu kaufen. Die Vereinigten Staaten 
treffen ebenfalls Anſtalten zum Ankauf von Schiffen. 

Philippopel, 29. Mai. Aus Conſtantinopel ein⸗ 
getroffene Nachrichten beſagen, daß daſelbſt 32 Zöglinge 
der Militärſchule wegen jungtürkiſcher Umtriebe ver⸗ 


haftet wurden. 


New: Mork, 29. Mal. Nach den letzten genauen 
Berichten iſt die Zahl der bet dem Cyklon in 
St. Louis Umgekommenen zu hoch angenommen. Es 
ſteht feſt, daß 500 Perſonen umgekommen find, doch 
iſt es unmöglich, augenblicklich anzugeben, wie viele 
unter den Trümmern begraben ſind. 

Capftadt, 29. Mal. Das Cap-Parlament lehnte 
einen Antrag, die Königin zu erſuchen, den Freibrief 
der ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft einzuziehen, ebenſo 
ein Amendement, daß die engliſche Regierung Rhodeſia 
übernehmen ſolle, ab. Sodann wird ein Amende⸗ 
ment angenommen, die engliſche Reglerung zu erſuchen, 
eine eingehende Unterſuchung über den Einfall 
Jameſons anzuſtellen und wirkſamere Maßregeln für 
die künftige Verwaltung von Rhodeſia zu treffen. 
Das Amendement ſchlägt die Einſetzuug einer Com⸗ 
miſſion vor, um zu unterſuchen, wie weit die Cap⸗ 


Mk.] kolenie bei den Vorbereitungen zum Einfall Jameſons 


in Betracht gekommen ſei. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 29. Mai. 2 Uhr 15 Min. Nachm 


Boörſe: Still. Cours vom 22 29. ö. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihgůÿhe . . | 106,60 | 106,40 
3½ pCt. „ “ .. . 05,10 105,60 
3 pet. ER 5 50 
4 pot. Preußiſche Conſolnss 106,30 106,30 
3½ pCt. ne 105,10 105 0) 
e r 99,60 99,79 
3½ pCt. reußiſche Pfandbriefe 100 60 100,70 
3½ pCt. reußiche Pfandbriefe 10030 100,20 
Oeſterreichiſche Goldrente rer 104,10 | 104,00 
4 pCt. Ungariſche Goldrente — 103 80 | 103,75 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 05 | 170.15 
90155 rr 2169 | 216,90 
4 pCt. Rumänier von 1890 88 0) 88 

4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 68,20 68 20 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 5 87,00 87 20 
Disconto-Commandit 


N. „„ „ 


207.40 | 207,20 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten. 123,75 | 123/10 


Produkten ⸗Börſe. 


i 


1 28.15. | 29.15 


Tendenz: befeſtigt. 


etroleum loo 
böl Mai 
Oktober 


Königsberg, 29. Mai, 12 Uhr 45 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommilfionsgeichäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 


Loco contingentirt 


n, 53,20 & Brief. 


Loco nicht contingentirt. 32,90 A Geld. 


Danzig, 28. Mai. Getreidederſe. 
Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): geſchäftslos. MN 
Tonnen. 


Umſatz: — 
int. hochbunt und weiß. 1153 
„ bn! HRTE 150 
Tranſit ner ud weiß ae 
I „ n 13 
Termin zum freien Verkehr Mai-Juni . | 150,50 
Tranſit 5 114,00 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 151,00 
Roggen (p. 714 g Qual.-Gew.): geſchäftslos. 
ruſſich Wr RS 5 1 ee 
iſch⸗polniſcher ra ee , 
lem Ma 2. 8 SS 108,00 
Begulicungspkeis z. freien Bertehr : | 109 
egulirungspreis z. freien Verkehr 
3 große (6000 PB) 115 
eine R 105 
. inches 112 
rbſen, inländiſ che 105 
. 90 
Rüben, inländiſche 171 


Gd., ai 5 Gd., 


Muster 
franco 
ins 
Haus. 


————ð—ð1t4i' ——— — — ꝛ—— — — ——̃ê ——— r ̃ ——— — 


iritusmarkt. 

Danzig, 28. Mai. g 

contingentirt 52,25 Gd., nicht r 32,50 
Mai⸗Juni —,— Gd. 

Stettin, 28. Mai. Loco ohne Faß mit —,.— A 
Konſumſteuer 32,30, loco ohne Faß mit — & Konſum · 
ſteuer ——, pro Mai⸗Juni —,—, pro Juli⸗Auguſt —,—. 

Zuckermarkt. 

Magdeburg, 28. Mai. Kornzucker exkl. von 92 0% 
Rendement —.—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 0% 
Rendement —,—, neue 12,20. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 9,70. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß —,—. Melis I mit Faß 25,—. Still. 5 


Glasgow, 28. Ma 
warrants 46 sh 6 d. Ruh 


Spiritus pro 100 Liter loco 


i. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
ig. 


Buxkin 
doppeltbreit, pr. Meter à Mk. 1.35 


Cheviot 


doppeltbreit, pr. Meter à Mk. 1. 95 
versenden in einzelnen Metern franco 
Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. 
Specialität in Damenkleiderstoffen von 

28 Pig. an pr. Meter. 


Vogelsang. 
Sonntag, den 31. Mai 1896: 


Vocal- und Instrumental-Goncert| 
Elbinger „Liedertafel“ 


und der Stadtkapelle. 
Eintritt 50 Pf. Kinder 10 Pf. 3 Billets 1 Mark in der Conditorei 
des Herrn Selekmann, Friedr. Wilhelms-Platz. 
Programme und Text der Gesänge 10 Pf. 
Beginn des Concerts 4 Uhr, des Gesanges 5 Uhr Nachmittags. 


R. Schoeneck, Kgl. Musikdirector. 


Berliner 
Gewerbe- Ausstellung 1896 


Mai bis Oktober. 

Deutsche Fischereiausstellung 
Deutsche Kolonialaussiellung 
Kairo * Alt-Berlin „ Riesenfernrohr 
Sport-Ausstellung » Alpen-Panorama 
Nordpol +» Vergnügungspark. 

Benoits 7 
Neu! 
ee Affen⸗Theater u. Cireus, Neu! 
zum erſten Male hier in Elbing auf dem 
F Excercierplatze, 
15 iſt in einem eigens dazu conſtruirten Cireus⸗Zelt aufgeſtellt, 


welches einen Raum für eirea 1000 Perſonen bietet. 
Sonnabend, den 30. Mai, Nachm. 4, Abends 8 Uhr: 


Zwei Haupt- Vorstellungen 


N mit ſtets wechſelndem Programm. 
Entree: Numm. Platz 1 ., I. Platz 60 4, II. Platz 40 6, Stehplatz 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen Sitzplätzen die Hälfte. Gallerie⸗ 


20 H. 
Stehplatz 15 d. Militär ohne Charge Gallerie 15 9. 

Sonntag, den 31. Mai: 
2 Haupt- Vorstellungen (Nachm. 4, Abds. 8 Uhr) 


mit ſtets wechſelndem Programm. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 29. Mai 1896. 
Geburten: Fabrikarbeiter Auguſt 
Müller S. — Reitknecht Auguſt Strahl 
Zw. T. S. — Bahnarbeiter Wilhelm 
a S. — Fleiſchermeiſter Adolf 


Fuß T. 
Aufgebote: Barbier Auguſt Hin 
mit Ida Meierlein. 8 
Sterbefälle: Hospitalitin⸗Wittwe 
Eleonore Gröning geb. Kirſchnick 75 J. 
— Emaillirbrenner Carl Horn S. 3 M. 


auch 

Rehe, zerlegt, | 
Caviar, 
vorzüglich, billigſt bei 

B. Redantz, Fiſchmarkt, 
an der Hohen Brücke. 


Fämmtliche Artikel 
Schneiderin Auguſte Haberſtein Walde und Dleide 


28 J. — Tiſchler Friedrich Gajewski 
S. 5 J. empfiehlt in beſter Waare zu 
; billigſten Preiſen 


Rudolph Sausse. 


Streihfertige Oelfarben 


für alle . reinen Leinöl- 
firniss, Lacke, Pinsel, Bron- 
zen, Kitt, 


Maler: u. Maurerfarben, 


Carbolineum etc. in anerkannt 

beſter Waare zu billigſten Preiſen 

empfiehlt 
Rudolph Sausse, 


Drogen⸗ u. Farben⸗Handlung. 
Lommerhanöſchuße u. Strümpfe 


Auswärtige 
amilien nachrichten. 
Verlobt: Frl. Olga Merkel⸗Graudenz 
mit dem Arzt Herrn Dr. med. Adalbert 
Lingnau⸗Graudenz. — Frl. Doris 
Schleimer⸗Bialla Opr. mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn P. Roſettenſtein⸗Allen⸗ 
ftein. — Frl. Helene Müller⸗Inſter⸗ 
burg mit dem Premier⸗Lieutenant der 
Landwehr⸗Kavallerie und Ritterguts⸗ 
beſitzer Herrn Kurt Arnold⸗Caſſuben. 
Frl. Helene Banfnann » Ruß mit 
dem Ober⸗Bootsmannsmaatder Kaiſer⸗ 
lichen Marine Herrn Eduard Bank⸗ 
mann⸗Wilhelmshaven. 

Geboren: Herrn J. Stein ⸗ Danzig 

T. — Herrn Paul Rauther S. 


Geſtorben: Frau Jenny Richter geb. 

8 9999 en Felten. D Feng von 12 J an, 
mann Falckenthal⸗Zielkeim. — Frau 251 z 
Eliſe Tobias geb. Buchſteiner⸗Brom⸗ Wirthſchaftsſchürzen 0 
berg. — Witwe Frau Wilhelmine] weiße Schürzen, ſchw. Schürzen 
Fiſcher geb. Löſchmann⸗Sandweg bei von 50 & an, 

Danzig. 5 Kinderſchürzen in jeder Größe, 


ein Poſten Tändelſchürze 
unterm Preis, 
Neuheiten in Spitzen⸗Kragen, 
Poſten Damen⸗Plaids unterm Preis, 
Seidene Anſtandsröcke, 
für Damen für 6 .% 50 9, ö 
reizende Herren⸗Cravatten o 
Kragen, Manſchetten, Serviteurs 
und n ſämmtliche 
Unterkleider f. Herren, Damen u. Kinder, 
bunte und weiße Damenkragen, 


Manſchetten u. Serviteurs, 
Kinderwolljäckchen, Kleidchen 
Röcke und Mützen, 
Damen⸗Unterröcke von 1 . an, 
Filz⸗ u. Tuch⸗Kragen von 60 5 an 
empfiehlt in größter Auswahl 


Anna Damm, 


Am 25. d. Mts., Abends 
7 Uhr, verſchied plötzlich auf 
Tells Platte mein theurer Mann 
und meiner Kinder treuer Vater, 


Dr. Konrad Friedlannder, 


Realgymnaſial⸗Direktor a. D. 


Dieſes zeigt, ſtatt beſonderer 
Meldung, tiefbetrübt an 

Emma Friedlaender, 
geb. Becker. 

Tells Platte i. d. Schweiz. 


5 No. 2 ie e „ ftr. I BETTEN 
( Alter Markt 15. z en . 00 5 = Stickereiarbeiten, SE 
Sonnabend: Liedertafel. L d bf ll 9 „ 4 Prima Manilla . 3,80 „ Sold-Stidereien, Tiihläufer, Tiſch⸗ 
Generalprobe mit Orchester. edera a „. 5 Triumph..... 90 „IS decken, Sophakiſſen, Monogramme, ſowie 
_—— ———— zu Brandſohlen, Kappen ꝛc. à 50 Pf.] „ 9 H. Upmann . 460 „ Dies Mäſche in Dick- und Flach ⸗ Stickerei 
Ichwanen⸗Günſ efedern ro Pfund. Kernſtücke zum Beſohlen,] Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. p. Pfd. werden ſauber und billig ausgeführt 
D en 


f berflicke a 60 Pf. pro Pfund. Poſt⸗ 
beſtens gereinigt, ſehr zart, nur kleine packet von 10 Pfund verſendet zur 
Federn und Daunen, à Pfund 2 Mk. Probe gegen Nachnahme das Leder⸗ 
hat ſtets abzugeben verſandhaus Joh. Ernst Schulz 


Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch). Tin Berlin NO. 18. 


Bad Polzin, 


quelle, kohlenſaure Stahl-Soolbäder (Lippert's Methode), Fichtnadel, Maor⸗ 
Bäder, Bergluft, Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, 
Frauenleiden, Schwächezuſtänden. Maſſage nach Thure 2 
Friedrich Wilhelms⸗Bad, Marienbad, Johannisbad, Victoriabad, Neues Kurhaus 
(auch im Winter), vom 1. Mai bis 30. September. Volle Penſion, einſchließlich 
Wohnung, 24—36 Mark. 6 Aerzte am Ort. 
Riesel's Reiſekontor und „Touriſt“ in Berlin. 


Leibbinden, künſtliche Glieder, orthopäd. Maſchinen fertigt unter Garantie 


Corsettes 
olländische Zigarren. 


Clemens Blambeck, Orsoy 
Holl. Cigarren- u. Tabakfabrik. 


gu Ausverkauf. a; 


Wegen Verlegung des Geſchäftslokals verkaufe mein gut ſortirtes Lager in 


Anzug⸗, Paletot⸗, Hoſenſtoffen, 


Cravatten, Hoſenträgern pp. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus. 


Th. Tols dorf, Sritigegeiftt. 29. i 


\ 3 Goldene Medaillen 
| München, Lüheck und Bremen 1595 


=] 1896 Ehrendiplom und Goldene Medaille 
Berlin 
werden nur von der Firma 


0. Mühlinehans Pel. Joh. Sohn in Lennep 


als alleinig concessionirtem Fabrikanten angefertigt, 
ebenso angenehm im Sommer als im Winter zu tragen. 
Gesetzlich geschützt. Doppelgewebe. 
Unterschicht gerippt, nimmt keinen Schweiss auf, äussere glatte 
Schicht gut aufsaugend, somit bleibt der Körper stets trocken. 
Gesundeste, dauerhafteste und billigste Unterkleider, filzen nie und 
gehen beim Waschen nicht ein. Keine Imprägnirung durch künstliche 
Mittel. Wissenschaftliche Abhandlung über Dr. Thomalla's Unterkleider 
in allen Buchhandlungen und beim Verleger Hugo Steinitz, Berlin. 
Niederlagen in Elbing: Simon Zweig; Alexander Müller, 
St. Georgebrüderhaus. 


Bahnhof Gr. Rambin der Stettin⸗ 
Danziger Eiſenbahn, altbewährter 
Kurort, ſtarke Eiſenſäuerlinge, Trink⸗ 


Thure Brandt. Kuranſtalten: 


Auskunft: Badeverwaltung, Karl 


ns bereitet aus bleifreier, essigsaurer Thonerde nach Vorschrift 
des Geh. Sanitätsraths Prof. Dr. Burow, hat sich durch 
langjährige Erfahrung nach dem übereinstimmenden Urtheil vieler ärzt- 
licher Autoritäten als bestes Mund- und he ee 
bewährt. Dasselbe erhält die weisse Farbe der Zähne, ohne den Email 
anzugreifen, und entfernt sofort jeden blen Geruch aus dem Munde. 


is he Mk. 1,00, ½ Flasche Mk. 0,50. a 
i elde Wer ene Mundwasser mit | 


zahlreichen ärztlichen Attesten gratis und franco. 
Alleinige Fabrikanten: 


W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 
Niederlagen in Elbing Apoth. J. Leistikow, Apoth. H. 
Lehnert, Hof-Apoth. A. Strebel, Apoth. M. Reichert, Apoth. G. Goetz, 
R. Wiebe, B. Janzen, R. Sausse; in Danzig: Apoth. H. Lietzau, 
Apoth. R. Scheller, Alb. Neumann, R. Lenz; in Dirschaus Apoth. 
0. Mensing; in Marienburg: in den Apotheken, J. Lück Nachf., 
in Neustadt: H. Brandenburg; in Pr. Stargard und Zoppot: 
in den Apotheken. | = 


Bruchbandagen, 


Grunwald, Königsberg i. Pr., Münzſtraße 10/11. 
Fabrik chirurg. Inftrumente und Bandagen. 


rik in Bonn a. Rhein. 


estät des Kaisers. 


Bonner Fahnenfab 


Hoflief. Sr. Maj 


Königl., Grossherzogl., Herzogl., Fürstl. Hoflief. (12 Hoflieferanten- Titel.) 
0 a - 
- Vereinsfahnen, Banner, 
gestiekt und gemalt; prachtvolle künstlerische Ausführung, 


unbeschränkte Dauerhaftigkeit wird schriftlich garantirt. 


Fahnen und Flaggen 
von echtem Marine-Schiffsflaggentuch. E 
Vereins-Abzeichen. — Schärpen. — Fahnenbänder. 
Theater-Decorationen. 
Zeichnungen, Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franco. 


Neue 
| Sonnenſchirme, 
Regenſchirme 


mit reizenden modernen Griffen 
1 zu billigſten Preiſen 


Anna Damm, 


Alter Markt 15. 


größte Auswahl, beſte Fagon, 
empfiehlt von 50 J an 


Anna Damm, 


Alter Markt 15. 


Tausende Anerkennungen. 


Schottlandſtraßze 6a, part., 
bei Lüders. 


Alte Briefmarken! 


a. d. Holl. Grenze, 


Gegr, 1879, 


billigſt. 
J. Staesz jun., Elbing 


beim Notenlefen großen 


kauft Poſtſekretär Fuchs, Naumburg (S.). 


{ "ZMieglers 4 
N corsetts 


für Damen und Kinder 
in allen Weiten vorräthig. 


Fommer⸗Handſchuhe 


von 20 Pf. an, 


Alrumpflängen 


Strümpfe 


empfehlen 


Lehn Mari 


Hommerbloufel 


in reizender Auswahl. 

Einen Poſten vorjähr. Blouſt 

verkaufe für 60 ), 75 J, 1 , 1.50% 

die früher d. doppelte u. darüber 
koſtet haben. 


Anna Damm, 


Alter Markt 15. 


Für Sattler! 
en gros. en det 
Thran, Vaselinlederfett; 
Lederlack in allen Farb 
es. etc. 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 
Specialität: Streichfertige Oelfarbe 


Günthers 7 
Klavier⸗Rotenführer. 


Einzig vollkommenes Lehrmittel 
Klavierlehre in 4 Abtbeilun en. ae 
Vortheil, erl⸗ 
den Unterricht weſentlich und mildert u 
her die Qual der Kinder am Klav 
Am Hofe und in weiten Kreiſen 4 
großem Erfolge benutzt. Zur weiter 
Verbreitung empfohlen. Jede Abtheilu 
2 Mark. 

Berlin, Neanderſtraße 20, parte 


Alles Zerbrochene, 
Glas, Porzellan, Holz u. |. w. kittet an 
allerbeſten der rühmlichſt bekannte,“ 
Lübeck einzig prämiirte ; 0 

Plüss-Staufer-Kitt, 
nur ächt in Gläſern à 30 u. 50 Pfg.!“ 
Elbing bei: J. Staesz jun., Prof 
Waſſerſtr. 44 und Königsbergerſtr. 0 
Rudolph Sausse, Drog; Richa 0 
Wiebe, Drog-; Joh. Leistikow, Abel! 


z. ſchw. Adler; Bernh. Janzen; 1 
Warlies, Glasmaler. 


Makulatur 


(ganze Bogen) 


iſt wieder zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg. 


Eine gute Brodstelle 


auf dem Lande 
bei Elbing, mit viel Arbeiter⸗Bevöl 
rung, worin ſeit 13 Jahren von ein un 
5 9 5 ein Sehe m 


— 
=" 


und Materialwaaren⸗Geſchüft m 
Erfolg betrieben, iſt bei einer Anzahlun 
von 1500 % für 2400 zu verkauf 

Offerten unter A. B. 306 an 
Geſchäftsſtelle diefer Zeitung erbeten, 


f 5 Tüchtige i 4 
Feinmechaniker 


ſucht — 
F. W. Haack, aueh 
Kneiphöfiſche Langgaſſe 42/437 


Zwei tüchtige 


Wagen-Tackirer | 
ügen⸗ et 
finden Beihätigung 72 ie 11 
a Königsberg. 4 

i eine Beilage . ten 

ür die auswärtigen Abonne 

liegt heute das „Iluſtrirte Son f 
platt“ bei. 


Nr. 125. 


25 Jahre im Dienſte der 
Volksbildung. 


Vom 6. bis 8. Juni d. J. feiert die Geſellſcha 
für Verbreitung von Volksbildung — wie 25 ke 
Seiten des Vorſtandes geſchrieben wird, ihr 
25 jähriges Jublläum, und zwar in Barmen. Der 
Plan, die für die Fortbildung der weiteſten Kreiſe 
unſeres Volkes thätigen Perſonen und Körperſchaften 
in eine große Organiſatlon zuſammenzufaſſen, wurde 
von Dr. Franz Leibing, Oberlehrer an der Real⸗ 
ſchule in Elberfeld, und Fritz Kalle, damals Fabrik⸗ 
beſitzer in Biebrich, jetzt Stadtrath in Wiesbaden, im 
Jahre 1870 gefaßt und fand in einem Kreiſe von 
Überalen Politikern und anderen Männern des öffent⸗ 
lichen Lebens lebhafte Zuſtimmung. Als die 
Schlachten auf franzöſiſchem Boden geſchlagen und 
die deutſche Einheit wieder hergeſtellt war, begegneten 
ſich viele Männer unſeres Volkes in der Ueber: 
zeugung, daß das deutſche Volk nur durch eifrige Kultur⸗ 
arbeit die ihm gebührende Stellung unter den 
gebe en ep: ſich erhalten könne. Eine 
eiſpielloſe Regſamkeit auf allen b 
Lebens N Eh den 


Ausdehnung und 
bin in keinem deutſchen Staate 
preußische Volksſchule wurde e 
befreit, in kleinen 


w 5 
Aufgabe der von Männern wie Scheer zich. Ber. 


Profeſſor Dr. Gneiſt. Dr. Ham⸗ 
macher, Dr. Max Hirſch, Dr. v Holtz 
Fr. Kapp, Ernſt Keil, A. Lammers, Dr. Lone Gall 


Miquel, E. Rittershaus, Freiherr S s 
feen Bib Dr. W. Stem nie, rs. 
how am 14. Juni 1871 zu Berlin be⸗ 


gründeten Geſellſchaft für B 
blldung. In ur Verbreitung von Volks, 
eh e. ee kh e 


„Ein neues Zeitalter bat in dem Augenblicke 
gonnen, da die deutſche i ER 
Eine ne 5 unwiderſtehlich zur 

roßen an der Spitze eines wirklich v 
eines an Geiſt und Körper 2 rk 
müchtigen deutſchen Staates getreten ſſt. Nicht auf 
De einzige Urſache iſt dieſes weltgeſchichtliche Er⸗ 
5 an 8 gurädzuführen, aber darin ſtimmen die denken⸗ 
e aller Nationen überein, daß die 
9 i be des deutſchen Heeres weſentlich 

Ir bermnlelken vertretenen geiſtigen Einfiht und 
reiche Lin uben, aus denen zu gleicher Zeit ei 
e hoher ſittlicher Kraft entſprang. Die 


Der wahre Reichthum. 


Roman von Graf La Roſse. 


du | Nachdruck verboten. 
Adelheid ſchrieb die ya 5 

finden konnte, und Nen 

auf die Antwort. 


Die lautete: Sie wolle Adelheid bei 
725 e Adelheid bei ſi 8 
a a er dieſelben Dienfe ern 
ane we e, Klementine, bei ihrer Mutter 
„Ein Hohn auf mein Flehen,“ 
zich Hafle das boshafte Weiß art 
21 . ſie gane le, 95 
ungeachtet ihres Zornes na i 
1105 auf vier Wochen 5 5 e 
als Gaſt zu Klementine zu kommen 55 
Jubel an. 5 


Das Leben der Familie Villeck bei Klemen tin 
war bei dieſem Aufenthalt wieder ganz daſſelbe wie 


eignen Händen 


Gemächer genen Jahre. Sie bewohnten dieſelben Du 


damals, Ab Tageseintheilung war ebenſo wie 


bei Tiſch. 


Herr Villeck hatte 
g v 
wor mul Unternehmungen m 
I rn Kronheimer gegang 


zuckte die Achſelnſer Angelegenheit 


7 ann Ihnen wirkli ; 
machen,“ ſagte er) wirklich keinen Vorſchla 
handle eigentlich mh bin vorſichtig geworden un 
Papieren.“ 


a Ver 
immer, ene gan anderes. "Die Dame dat ein 
die Fan Glück, was fie angreift, das gelingt ihr, 
Menſchen = ſchon wagen. Anders aber ift es bei] büßen. 
Sie haben ie ſozuſagen als Pechvögel geboren ſind.] wie die 
Dynamitaktient doch eben geklagt, daß Sie bei den] Hülfe, 
an ie 9 edeutende Summen verloren haben, Wenn 

erth ha 

95 n, gaben 

a be der leahen 


4 


Rückſchlag nicht 


Nachfolger Friedrichs des | B 


nächſten 
rief Adelheid, ſtrafenden 


doch mit großem] mir 


auch die Tante ſahen fie nur Mittags] ſtücke, die mei 


mit zweimalhundert⸗“ war nur mehr ein Begetieren. 


Elbing, den 30. 


großen Errungenſchaften dieſer Tage würden wir 
ſchon jetzt an der Wurzel untergraben, wenn wir uns 
durch ſie zu eitler Selbſtbeſpiegelung verleiten ließen. 

Der wiedergewonnene Friede muß uns zur ernſteſten 
Selbſtprüfung und zu erneuter Aufnahme der Cultur⸗ 
arbeiten bereit finden, die der Krieg gewaltſam und 
wider unſern Willen unterbrochen bat. Hier ſteht in 
erſter Linie die Arbeit an der allgemeinen Volks⸗ 
bildung. Seitdem die erſte geſetzgebende Verſammlung 
Deutſchlands aus allgemeinen und direkten Wahlen 
hervorgeht, iſt die Freiheitsfrage zu einer Frage der 
Bildung der Maſſen geworden. 
An alle Freunde deutſcher Bildung und Geſittung, 
ja, an alle diejenigen, welche die Gemeinſamkeit der 
gelſtigen Intereſſen anerkennen und einfeltig materiellen 
und ſozialſſtiſchen Richtungen die gemeinſamen Cultur⸗ 
ſchätze und die ſolldarſſche Culturarbeit unſeres Volkes 
entgegenſtellen wollen, beſonders aber an die. bereits 
beſtehenden Arbeiter⸗ und Volksbildungs ⸗Verelne 
richten wir daher die Aufforderung, ſich mit uns zu 
vereinigen zur Gründung einer „Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung.“ 

Dieſe Ziele der Geſellſchaft ſind in ihren Satzungen 
des Näheren bezeichnet. Satz 1 derſelben lautet: „Die 


Der Aufruf fand im ganzen deutſchen Vaterlande 
einen lebhaften Widerhall. 158 Vereine und 1299 
Perſonen traten im erſten Jahre der Geſellſchaft bei, 
und die Zahl der Mitglieder ſteigerte ſich im Laufe 
der nächſten 5 Jahre auf 5144. Zwar blieb unter 
dem Einfluß der ungünſtigen wirthſchaftlichen und 
politiſch⸗ſozialen Verhältniſſe der Pander john ein 
| aus, aber trotzdem hat die Geſellſchaft 
ihre Leiſtungen niemals in nennenswerthem Maße 
herabzumindern ſich gezwungen geſehen. Gegenwärtig 
zählt die Geſellſchaft 3831 Mitglieder, und zwar 1075 
ereine und 2756 Perſonen. Dieſe Mitglieder 
gruppieren ſich in 11 Verbände mit 740 Vereinen 
und 854 Perſonen, 13 Zweigvereine mit 61 Vereinen 
und 1497 Perſonen und 274 Vereine und 405 Per⸗ 
ſonen, welche keinem der Unterverbände angehören, 
ſondern ihre Beiträge direkt zur Hauptkaſſe zahlen. 
In den letzten Jahren hat ſich beſonders die Zahl 
der körperſchaftlichen Mitglieder erheblich vermehrt; 


Gewerbevereine, 68 Handwerkervereine, 


tauſend Mark. Heute hat ſie faſt die dreifache 
Summe. Sie hat nicht nur einen ſeltenen Scharf⸗ 
blick, ſondern wie geſagt auch ein merkwürdiges 
Glück. Fragen Sie doch lieber dieſe Dame um 
Rath, oder verſuchen Sie es einmal mit Kreditaktien.“ 

„Nein,“ antwortete Villeck, „es kann zu lange 


Worte, die ſi is ſie ſtei f ich wungen 
t pocendert Fine ann, bis ſie fteigen, und wenn ich dann gezwung 


ſie zu verkaufen, ſtehen ſie wieder niedriger.“ 
Er ging mit einem troſtloſen Gefühle von 
Kronheimer weg und überlegte ſeine Worte. Ja, 
er hat Recht, ich werde Klementine bitten, mir einen 
Rath zu geben, dachte er bei ſich. Als er am 


en Blicken an. 

„Wie kommt es, daß Du über dieſe Summe 
verfügen kannſt, da Du doch das Inſtitut für die 
Knaben nicht zahlen konnteſt?“ 
„Ich habe den Birkenwald verkauft, er trägt 
nichts ein, und wenn ich die viertauſend Mark, 
5 dafür erhielt, anlege, ſo habe ich doch einen 
5 ee 

te verpachtet?“ fragte fie. 
Er ſeufzte. fragte fi 


worden. 


Lachen. Und da ſaß vor ihm eine 
alles glückte, Ich 0 


mehr mit dreiprocentigen d dach, im Herzen fluchte er ihr und gab ihr 


Inn i 4 f 1 H 
Vermögen dur Nichte ſagte 515 le Gattin aus. Sie würgte ihren Grimm 
ſchläge bereits verzehnfacht.“ ch Ihre Rath⸗ zu ein 


em freundlichen Grinſen zu verzerren, wenn 
Klementinens ſtrengen Blick 15 


noch ertragen. 


Gasaktien, die j mit dem übelriechenden Tabak 
ien, jetzt den dreifachen] Kartoffeln und Brot hatt enden Tabak, 
Fränlein Tarncwiz] Und fel? Acht das war u hu Lege begnügen. 


ein Leben mehr, es 
Wenn nur Adelheid 


Mai 1896. 


elage zur Mftprenbilchen Zeitung. 


Nr. 125. 


Er heißt Henri Grandpierre und 


männiſche Vereine, 71 Lehrervereine, 51 Logen, 87 
Genoſſenſchaften, 59 Gewerkvereine, außerdem land⸗ 
wirthſchaftliche, induſtrielle und volkswirthſchaſtliche 
Vereine, Beamtenvereine, wiſſenſchaftliche Vereine. 
Magiftrate und Gemeinde⸗Vertretungen, gemeinnützige 
Vereine ꝛc. 


zurückgeholt hat. 

frühſtückte vor zwei Jahren eines Morgens mit Herrn 
Hans von Bleichröder, als der letztere ihm im Laufe 
des Geſprächs ſagte: „Was ich wünſchte, iſt ein Haus, 
das aus franzöſiſchen Steinen von Poiton oder Bur⸗ 
gund von einem franzöſiſchen Architekten, franzöſiſchen 


Die Geſellſchaft hat auf ſämmtlichen durch ihre! Maurern, franzöſiſchen Zimmerleuten ꝛc. gebaut 
Satzungen bezeichneten Gebleten in den verfloſſenen] wäre, kurz ein Haus, das vom Boden bis zum 
25 Jahren eine lebhafte Thätigkeit entfaltet. Auf den] Keller franzöſiſch wäre, wo nichts Deutſches 
Haupt⸗Verſammlungen, welche alljährlich meiſt in hineinkäme, nicht, weil ich die Induſtrie meines Vaters 
größeren Städten ſtattgefunden haben, find Fragen] landes verachte, ſondern einſach, weil das Franzöſiiche 
der freien Volksbildung in öffentlichen Verhandlungen] elegant und geſchmackvoll iſt, während das 
erörtert worden, insbeſondere haben die Volks⸗ und | Deutſche... Vierzehn Tage ſpäter reiſte Herr 
die Fortbildungsſchulen, die Verbreitung guter Volks⸗]JGrandpierre nach Berlin und bald brachten die Eiſen⸗ 
ſchriften, die Volksbibliotheken, das öffentliche Vortrags⸗ bahnen 13 Millionen Kilogramm Steine aus Frank⸗ 
weſen, der hauswirthſchaftliche Unterricht der Mädchen, reich nach Preußen, begleitet von 20 Pariſer Stein⸗ 
dle Pflege edler Geſelligkeit, die Geſundheitspflege und | hauern, denen alle möglichen anderen Handwerker 
die Sparkaſſen eingehende Behandlung erfahren. In] folgten. Herr George v. Bleichröder hatte natürlich 
demſelben Sinne haben die von den Verbänden all» nichts Eiligeres zu thun, als ſein Haus am Leipziger⸗ 
jährlich veranſtalteten Verſammlungen in den einzelnen | platz und fein Schloß bei Köln ebenfalls von dem 
Verbandsgebieten gewirkt. franzöſiſchen Architekten erneuern zu laſſen. Dieſer 

Die Geſellſchaft iſt durch Petitlonen und Denk; glaubt, daß dadurch den Franzoſen wieder neue Ge⸗ 
ſchriften in den erſten ſiebziger Jahren für die Erz ſchäfte erſtehen werden.“ Das iſt die „wahre Revanche“ 
richtung von Fortbildungsſchulen 
Eine dſeſer Petillonen veranlaßte in Preußen die Eins | in gewiſſen Kreiſen iſt es nicht unmöglich, daß er 
ſtellung des erſten Poſtens für die Fortbildungsſchule] recht behält. 
in den Staats⸗Etat in Höhe von 141,636 Mk. — Schwankungen der Alpengletſcher. Man 

Die Vereins⸗Zeitſchrift: „Der Bildungs⸗Verein“, hatte früher angenommen, daß Schwankungen von 
erörtert in jeder Nummer Fragen der Volksbildung und | Alpengletſchern in der Art, daß dieſe eine Reihe von 
Volksgeſittung, bietet volksthümliche Abhandlungen, die | Jahren hindurch wachſen und dann abnehmen, nur bei 
ſich zur Belehrung für Jedermann, insbeſondere auch] einzelnen Gletſchern vorkämen. Durch die dem 
zum Vorleſen in Vereinsverſammlungen eignen, giebt | Schweizer Alpenclub ſeit 1880 regelmäßig erſtatteten 
Mittheilungen über Vorkommniſſe auf dem Gebiete] Berichte ift aber nachgewieſen, daß es ſich dabel um 
der Volksbildung und bringt neue Erſcheinungen der eine allen Alpengletſchern zukommende Erſcheinung 
volksthümlichen Literatur zur Anzeige, mit dem be: handelt. Die Perioden der Schwankungen, das heißt 
ſonderen Hinweis auf ihre Verwendbarkeit zur Be⸗alſo die Aufeinanderfolgen von Zu⸗ und Abnabmen 
gründung und Vermehrung der Volksbibliotheken. der Gletſcher ſind langjährige; eine ſolche Periode 

Neben dieſer Thätigkeit hat die Geſellſchaft Torte ſcheint ſich auf 35 bis 50 Jahre zu erſtrecken, doch 
laufend auch eine umfangreiche praktiſche Wirkſamkeit] wird ſich Sicheres hierüber natürlich erſt dann ſagen 
entfaltet. (Schluß folgt.) laſſen, wenn die ſyſtematiſchen Beobachtungen, welche 

— — EN ge 1 55 A 5 ana Bon Jahren = 
x ränken, für einen längeren Zeitraum vorliegen werden. 
Vermiſchtes. — Meteorologiſche Poſtſtempel werden in 


— Erblicher Alkoholismus. Der „Prometheus“ einigen Tagen von dem Poſtbürcau in Waſhinglon 


ſchreibt: Profeſſor Pellmann in Bonn hat eine merk⸗ eingeführt werden. Angeſichts der zunehmenden Bes 
würdige Unterſuchung über die Verheerungen ange-] deutung und Zuverläſſigkeit der Wekter⸗Prognoſen iſt 
ſtellt, welche der erbliche Alkoholismus in einer einzigen] der Poſtdirektor Villet in Waſhington auf die Idee 
Familie angerichtet hat, deren ſchreckliche Geſchichte er] gekommen, dem Stempel, mit welchem die Poſtſen⸗ 
mit Unterſtützung amtlicher Behörden bis ins Einzelne] dungen zur Entwerthung der Marken verſeben werden, 
verfolgt hat. Eine 1740 geborene Frau, namens Ada kurze Zeichen bezüglich der Witterungs⸗Ausſichten für 
Jurke, die im Anfange unſeres Jahrhunderts ihren] den folgenden Tag einzufügen. Unter Zuſtimmung 
Lebenslauf beendete, welcher derjenige einer Säuferin,] des Generalpoſtdtrektors der Vereinigten Staaten und 
Diebin und Landſtreicherin geweſen war, hinterließ] der Mitwirkung des Meteorologiſchen Amtes in 
eine Nachkommenſchaft, die ſchließlich auf 834 Perſonen] Waſhington wurde die Ausführung dieſer Idee 
anwuchs, von denen der Lebenslauf von 709 amtlich] zunächſt für den Stadtbezirk Washington in die Hand 
verfolgt werden konnte. Von ihnen waren 106 außer⸗ genommen. Der zu dem beſagten Zwecke hergerichtete 
ehelich geboren, 142 Bettler, 64. Almoſen⸗Empfänger,] Stempel zeigt in einem inneren Kreiſe die bisherigen 
181 Frauen gaben ſich der Proſtitution hin und 76 Zeichen, enthält aber in einem äußeren Kreiſe noch 
Perſonen dieſer intereſſanten Famille wurden wegen den Raum für vier auf die Witterung bezüglide An⸗ 
begangener Verbrechen, 7 davon wegen Mordes, ver⸗ gaben. Oben ſteht to-morrow (morgen), was wohl 
urtheilt. In 75 Jahren hat dieſe einzige Familie] ohne Schaden noch ſortbleiben könnte, und auf den 
nach angeſtellten Berechnungen dem Staate an Unter: übrigen Raum des äußeren Ringes find je 3 Angaben 


thätig geweſen.] des „Figaro“ und bei den herrſchenden Anſchauungen 


Mittag davon ſprach, ſah ſie ihn mit 


ſtützungsgeldern, Geſängnißkoſten, 


Entihädigungd- | aus folgender Auswahl vertheilt: Kälte, Wärme, Froſt, 


ſummen ꝛc. einen Betrag gekoſtet, der auf 5 Millionen] Kältewelle, Wolkig. Schön, Kalt, Regen, Schnee. 


Mark geſchätzt wird! 
— Die wahre Revanche. Der 
Flanzier Hans von Bleichröder hat ſich 


meiſter aufführen laſſen. 


aus der Noth wäre! „In England iſt es anders,“ 
ſeufzte ſie und dachte nach, ob ſie ihre Tochter nicht 


in ihr geliebtes Vaterland ſchicken könnte. Sie 
hatte in London eine Couſine, die Zimmer ver⸗ 
miethete; wenn ſie dieſer ſchriebe, ob ſie nicht für 
Adelheid eine Stelle ausfindig machen könnte als 
Geſellſchafterin oder auch als Gouvernante? Zwar 
beſaß Adelheid nur oberflächliche Kenntniffe, immer⸗ 
hin aber muſſte doch ein Verſuch gemacht werden. 
Im Stillen erhoffte ſie weit mehr von der Schönheit, 
als von den Kenntniſſen ihres Kindes. Wenn ihr 
nur Gelegenheit geboten wird, ſich zu zeigen, dachte 
ſie, Adelheid iſt klug, ſie wird ihren Vortheil nie 
verſäumen. N i 

Nach einer ſchlafloſen Nacht theilte ſie ihren 
Plan, an die Couſine in England zu ſchreiben, ihrem 
Manne mit. Dieſer nickte zuſtimmend. 

„Doch woher das Geld für die Reiſe nehmen?“ 
fragte er, f 

„Das wäre noch das Geringſte, aber für eine 
anſtändige Ausſtattung muß vor allem geſorgt werden. 
Wie ein Bettelmädel kann ſie nicht nach England.“ 

„Die muß die Tante kaufen,“ rief Adelheid, 
deren Herz vor Freude heftig klopfte bei dem Ge⸗ 
danken, endlich aus dem Elend zu kommen und ſich 
ihr Schickſalsrad ſelbſt treiben zu können. 

Der Brief nach England wurde fortgeſchickt und 
bald kam auch eine Antwort. Miß Pekerſen erbot 
ſich, Adelheid zu ſich zu nehmen. Sie könne ihr 


ch fals Dolmetſcherin gute Dienfte leiſten. 


Adelheid war darüber ſo erfreut, daß ſie weinte, 
worüber die Mutter ernſtlich erſchrak. 

„Kind,“ rief ſie, „ich habe geglaubt, Du ſeieſt 
klug, das heißt kühl, vorſichtig bedacht. Habe ich 
nicht alles gethan, um Dich für das Glück zu er⸗ 
ziehen? Und niemand iſt glücklich, der ſich ſeinen 
Gefühlen hingiebt. Immer kalt, immer beſonnen, 
das merke Dir.“ 5 
Villeck ſchüttelte lächelnd den Kopf, während er 
die Aſche aus dem Pfeifchen klopfte. „Da wäre 
ſie nicht mein Kind,“ ſagte er, „die Villecks haben 
alle ſtarke Gefühle, aber ich hoffe, daß Adeſheid ſo 
klug iſt und ihr Herz wahrt, und daß ſie ſich nicht 
in einen verliebt, der nichts hat, denn Du ſiehſt, 
welch ein Elend die Armuth iſt.“ N 

„O, da habt keine Angſt,“ rief ſtolzen, erhobenen 
Hauptes Adelheid. „Ich weiß, was ich will. Gold, 
Gold, das iſt das einzige Ziel, nach dem ich ſtrebe.“ 


— Der Ceremonienmeiſter Herr von Kotze 


Berliner iſt geſtern von ſeiner italieniſchen Reiſe zurückgekehrt; 
in der fer hat dieſelbe unterbrochen, um hier an einer Familien⸗ 
Bendlerſtraße ein Haus von einem franzöſiſchen Baus | feier theilzunehmen. 


Das kriegsgerichtliche Urtheil 


Jetzt ſchreibt Andrs Maurel wegen des Duells mit Freiherrn von Schrader unter⸗ 

es gehören der Geſellſchaft u. a. an: 34 Arbeiter⸗ im „Itgaro“ unter dem bezeichnenden Titel „Die liegt jetzt der Beſtätigung des oberſten Kriegsberrn; 

vereine, 136 Bildungs vereine, 93 Bürgervereine, 208 wahre Revanche“: „Ich kenne einen Parlſer Archt⸗ eine Eröffnung dieſerhalb iſt bisher Herrn von Kotze 
76 kauf- tekten, der einen fetten Biſſen an den fünf Milliarden "nicht zugegangen. 0 


Wieder ſtand Villeck vor ſeiner Nichte und bat 
um eine kleine Summe zur Ausſtattung ſeiner 
Tochter, welche eine Stelle bei Miß Peterſen in 
London angenommen habe. 

„Es gefällt mir,“ ſagte Klementine, „daß das 
Mädchen den Muth hat, ſich ihr Brot ſelbſt zu 
verdienen; ſie hätte ſchon längſt aus dem Hauſe 
ſollen. Wenn man jung und geſund iſt, darf man 
die Hände nicht müßig ruhen laſſen.“ i 

Sie gab ihrem Onkel eine Tauſendmarknote, 
damit er die Tochter ansſteuern könne. 

Frau Villeck zuckte höhniſch die ſpitzen Achſeln, 
als ihr Mann die Tauſendmarknote vor ſie hin⸗ 
legte. 
geizig zu ſein. Was kann man denn mit dem 
Bettel kaufen?“ 

Aber es wurde doch mehr als das Nöthigſte 
gekauft, und ſo ſchied Adelheid mit einem hoff⸗ 
nungsreichen Lächeln von ihren Eltern, ſtatt mit 
Thränen über den Abſchied. 

„So iſt es recht, Kind, zuerſt den Kopf und 
dann meinetwegen das Herz,“ nickte zufrieden Frau 
Villeck und winkte mit ihrem Tuche der Tochter 
nach, bis der Zug aus ihrem Geſichtskreis ent⸗ 
ſchwunden war. Alsbald kehrte das Ehepaar 
wieder auf das einſame Gut Laubheim zurück. 
Nang Villeck empfand die Abweſenheit ihrer geliebten 

ochter nun doppelt ſchmerzlich, war doch Adelheid 
von jeher ihr Liebling geweſen. Aber ſie tröſtete 
ſich mit der Hoffnung auf ihr künſtiges Glück 
durch die Schönheit ihrer Tochter, auf deren klugen 
Geiſt und ſcharfe Berechnung ſie zuverſichtlich baute. 
„Sie iſt ganz wie ich,“ ſagte ſie zu ihrem Manne 
und vergaß dabei, daß ſie ſelbſt bei ihrer Heirath 
wenig vernünftig gehandelt hatte. Freilich hielt ſie 
nal 1 9 9 75 8 85 wirklich war und damit 
uchte fie ſich zu entſchuldigen. f 5 

„Hoffentlich wird ſie vernünftiger ſein, als ich 
und meine Eltern es waren, die ſich viel zu wenig 
um Deine pekuniären Verhältniſſe bekümmert haben, 
was bei uns in England in der Regel auch nicht 
der Fall iſt, denn man glaubt den Worten eines 
Gentleman.“ : IE 

„Ich bin ja gar nicht gefragt worden, gähnte 
Villeck, „Deine Eltern hatten zu große Eile, Dich 
anzubringen. Wenn ich gewußt hätte, daß Euer 
Reichthum nur Schein war, hätte ich ſicher Euer 


„Tausend Mark,“ rief fie, „es iſt ſchändlich, ſo 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Trinitatis. 


St. Niecolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Annahme der Katechumenen zur erſten 
. heil. Kommunion. 
An. las Lise Kaplan iche 
angel. ⸗lutheriſche Ha e zu 
St. Parken. e 


Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Anmeldung zum Kinder⸗ 
gottesdienſt in der Sakriſtet. Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Donnerſtag, den 4. Juni, Morgens 9 Uhr: 
Quartals Communion. 

3 Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rlebes. 
St. Annen⸗Kirche. 

Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Ubr: Herr Pfarrer Selke. 

Unſer Confirmanden- Unterricht be⸗ 
ginnt Dienſtag, den 2. Juni, Vorm. 


11 Uhr. 
Malletke. Selke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 95 Uhr: Herr Prediger Schütze. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Vorm 113 Uhr: Wudergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 

N St. Paulus » Kirche, . 
Vorm. 9% Uhr: Herr Prediger Boettcher. 
Nachm. 3 Uhr: Unterredung mit den Con⸗ 

firmirten. 
Reformirte Kirche. 
e 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wa 


5 85 5 Ste. Fingerhüte, ſortirt, ver⸗ 
Mennoniten⸗Gemeinde. Tuchen, forstgrünen Tuchen, Jagdstoffen, Billard- 5 x 
Wegen einer amtlichen Reiſe kein Gottes Chaisen- und Livreetuchen, Buxkins, Cheviots und Kamm- über 1 
dienſt. garnstoffen, Loden, Paletöts- und Mantelstoffen von den In hochfeinen Schublnäpfer 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der billigsten bis zu den hochfeinsten Qualitäten zu Fabrikpreisen. „ en ae 


Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 9, Nachm. 43 Uhr: 
Herr Prediger Horn. 
Jünglings⸗Verein: Abends 8—9% Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger Horn. 
In Wolisdorf Nied. leitet 
9 Ugc und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Hinrichs die Erbauung. 


Synagogen⸗Gemeinde. 
0 Gottesdienſt: 

Freitag, den 29. Mat, Abends 8 Uhr. 
Sonnabend, den 30. Mat, Morgens 83 Uhr. 
Be En air Be rennt 


Schöne Sachen 


in Anzug⸗ und Ueberzieherſtoffen liefert 

jedes Maaß zu wirklichen Fabrikpreiſen 

Carl Bm Tuchfabrik, Guben. 
uſter frei. 


Haus gemieden, ich wäre einem andern Freier nicht 
hinderlich geweſen.“ 
Der Zwiſt über die früheren Thorheiten wurde 
durch den Briefboten unterbrochen, der einen langen 
Brief von Adelheid brachte. Sie ſchrieb mehrere 
Bogen voll über ihre Reiſe, welche ihr viel Ver⸗ 
gnügen gemacht habe, obwohl dabei kein Abenteuer, 
ja nicht einmal ein intereſſantes Ereigniß vorge⸗ 
kommen wäre. Während des größten Theiles der 
Reiſe ſei ſie in einem langweiligen Damencoupee 
eingezwängt geweſen bei übellaunigen Frauen und 
ſchreienden Kindern, bis ihr der Lärm zu viel ge⸗ 
worden ſei und ſie nach einem andern Coupee ver⸗ 
langt habe, worauf ihr der Schaffner ein Nichtraucher⸗ 
coupee geöffnet habe, in dem ein Herr ſich befand. 
Sie habe wohl gezögert, aber dann gedacht, ſo 
ſchlimm wie ein Damencoupee ſei die Geſellſchaft 
nicht, denn beim erſten Blick ſei fie über den Fremden 
frappirt geweſen. „Es war eine überaus noble 
Erſcheinung in elegantem Reiſekoſtüm von dunkel⸗ 
grauer Farbe. Ich erkannte ſofort, daß es ein 
Gentleman war vom Scheitel bis zur Sohle. Auch 
er blickte mich überraſcht an, grüßte und fragte in 
franzöſiſcher Sprache, ob er das Fenſter ſchließen 
ſolle. Entſprechend Deinen Lehren, liebe Mama, 
wonach ich mich in keine Unterhaltung mit Fremden 
einlaſſen ſoll, ſprach 
den Kopf zurück und ſchloß die Augen. Da ich 
aber ſehr neugierig war, ob er mich anſchaue oder 
nicht, öffnete ich ſie nach kurzer Weile wieder und 
ſah ſeinen Blick feſt auf mich gerichtet. Unwillkürlich 
mußte ich lächeln und dann fragte er mich nach 
meinem Reiſeziel; darauf unterhielten wir uns ſehr 
gut. Ich fand ihn liebenswürdig und feingebildet 
und bedauerte ſehr, daß er ſchon nach ein paar 
Stunden wieder ausſtieg. Das war die einzige 
hübſche Unterbrechung meiner ganzen Reiſe. Von 
dem Eindruck, den die Rieſenſtadt London auf mich 
machte, will ich Euch nicht erzählen. Ich fuhr vom 
Bahnhof ab einen endlos langen Weg und hatte 
ſchon Angſt, gar nicht mehr anzukommen, als endlich 
der Wagen vor dem Hauſe hielt, in dem Miß 
Peterſen wohnt. Sie erinnert mich ſtark an Dich, 
Mama, ſie fixirte mich mit dem Lorgnon von oben 
bis unten, darauf führte ſie mich fünf Treppen 
hoch hinauf, wo fie mir ein höchſt beſcheidenes, 
kleines Stübchen als das meinige anwies. In dieſer 
Etage wohnen nur die jungen Fräulein, erklärte ſie 
mir, die andern Zimmer find beſetzt von älteren 
Damen und Herren. Sie hat nämlich ein ganzes 
Haus, ein großes, graues Gebäude zur Verffigung 
für ihr Penſionat. Im erſten Stocke wohin Miß 
Peterſen ſelbſt, 8 f 
kabinet, der allgemeine Salon und ſo weiter. Neben 
den Gemächern der Miß Peterſen iſt ein kleines 
immer, in dem ich die meiſte Zeit des Tages 
chreibend zubringe; denn, daß Ihr es nur wißt, 
ich fülle eigentlich die Stelle des Sekretärs bei ihr 


für M. 5.70 


Bestes Röstverfahren 


Unbedingte Garantie für 
Jeinste Qualität. 


ich ein kurzes „Nein“, lehnte 


da iſt auch der Speiſeſaal, das Leſe⸗ 


7 EB Ni 
Neueste Tuchmuster Prei 


franco an Jedermann. 


Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine 
Collection bestellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neuesten 
Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regen- 


Letzte 


burger Geld-Lotterie 


Ziehung 12. u. 13. Juni 1896. 
el Hauptgewinn: 
50000 Mark 


BE 3334 Geldg 


1.20 mtr. Zwirnbuxkin zur 
Hose, dauerhafte Qualität. 


für M. 11.20 
3.20 mtr. Satintuch zum 
schwarzen Tuchanzug, gute 
Qualität. 


zum Damenregenmantel in 
allen Farben. 


für M. 16.50 
3.00 mtr. feinen Kammgarn- 
Cheviot zum Sonntagsanzug, 
blau, braun oder schwarz. 


sind zu haben in der 


für M. 2.50 
2½ mtr. Englisch Leder zu 
einer sehr dauerhaften Hose, 
hell und dunkelfarbig. 


für M. 7.50 
3.00 mtr. Cheviot zum mo- 
dernen Herrenanzug, 
Qualität, braun, blau, schwarz. 


gute 
für beſte Qualität: 


3.00 mtr. Buxkin zum 
Herrenanzug, hell und dunkel, 
klein gemustert. 


dunkel. 


Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in billigen Stoffen 
für Geschäfts- und Arbeits-Anzüge, in farbigen und schwarzen 


H. Ammerbacher, Fabrik-Depot, 


Augsburg. 


au. e. 6⁵:5——?—:!!. SEE 


D. R.-P. No. 71373. 


der Welt. 


f 


aus. Sie ift zwar ſehr artig gegen mich, aber auch 
ſehr auf ihren eigenen Nutzen bedacht. Ich habe 
jedoch für die Zukunft nicht im Sinne, mich alſo 
gebrauchen zu laſſen; da ich aber einmal hier bin, 
werde ich auch für mich zu ſorgen wiſſen. Mein 
Loſungswort iſt: Geld und immer wieder Geld! 
Wenn ich Vormittags gearbeitet habe, ſpeiſe ich mit 
den übrigen bei Miß Peterſen. Es iſt eine ſonder⸗ 
bare Geſellſchaft beiſammen, die aus Deutſchen, 
Franzoſen, Schottländern und Amerikanern beſteht; 
die meiſten ſind Maler und Malerinnen, Schrift⸗ 
ſteller, angehende Künſtler und dergleichen. Die 
ſchönſte Zeit iſt nach Tiſch, wo man ſich gemein⸗ 
ſchaftlich unterhält. Leider iſt Niemand dabei, der 


mein Intereſſe erweckt. Ach, es iſt doch recht hart, 


in der Fremde dienen zu müſſen, wenn man daheim 
eine Millionärin als Tante hat. Welch ein herrliches 
Leben führt doch dieſe alte Jungfer!“ 

Seit dem Eintreffen dieſes Briefes waren Wochen 
vergangen. Herr Villeck machte ſich eines Tages 
abermals auf, um Tante Klementine zu beſuchen, 


kehrte aber mit einer ſehr betrübten Miene wieder | 9 


heim. 

„Denke Dir nur,“ ſagte er zu ſeiner Frau. 
„Klementine iſt nicht mehr in München, und wo 
meinſt Du, daß ſie iſt?“ f 
„Ach, laß mich mit der in Ruh', von mir aus 
iſt ſie, wo der Pfeffer wächſt.“ 


„Es wäre auch beſſer, fie wäre dort als in — [z 


Waldbergen.“ 

„Wie? Was? Wo ift fie?” 

„In Waldbergen,“ wiederholte mit geſenktem 
Kopfe Villeck. 

„Ja, wie kommt ſie denn dahin?“ 

„Ihre Jungfer Brigitte erzählte mir, daß ihre 
Herrin die Familie eingeladen habe, und da dieſe 
die Einladung nicht angenommen, ſei ſie ſelbſt hin, 
und zwar ohne ihnen vorher zu ſchreiben. Es ſcheint, 
ſetzte Brigitte hinzu, daß ſie die Waldbergener über⸗ 
raſchen wollte.“ 

„O, Du meine Güte! das geht uns gerade noch 
ab!“ jammerte ganz ans ihrer Faſſung gebracht 
Frau Villeck. „Nun macht fie am Ende ein 
Teſtament und ſetzt die Waldbergener ein.“ 

„Dieſe Angſt habe ich auch,“ ſeufzte er, „wir 
waren ſehr thöricht, daß wir Adelheid nicht zu ihr, 
ſondern nach England ſchickten, das Mädchen hätte 
doch Gelegenheit gehabt, ſich bei ihrer Tante ein⸗ 
ſchmeicheln zu können. Nun ſie in England iſt, 
kommt ſie Klementine ganz aus dem Gedächtniß.“ 

„Ja, es wäre allerdings klüger geweſen, obwohl, 
Du kennſt ja Adelheid, ſie hat ihren eigenen Kopf 
und hätte ſich mit der Tante nicht vertragen.“ 

„Ach was! ſie hätte aber doch ihr Ziel nicht 
aus den Augen gelaſſen, wenn ſie ſich auch nicht 
wohl dabei gefühlt hätte. Es wären ja nur goldene 
Ketten geweſen, die ſie gedrückt hätten.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


für M. 3.45 
1.80 mtr. Stoff zur Joppe, 
dauerhafte Qualität, hell und 


.. .„Kaffee-Importeure 


und Kaffee-Rösterei-Besitzer 
„HANSA“, 


Verſandthaus 


Briefmarken, ca. 


100 


gef Re be 120 Ci 3 
eſſere europäiſche 2,50 Mk. bei 4 ie nur Wickel⸗ 
8. Zechmeyer, Mäd chen, oder Cigarren⸗ 

8 „Nürnberg. machen erlernen wollen. 1 

A  Sappreiglifte gratis. Nach kurzer Zeit bei 
Deutscher üb i W L 


Vermiſchtes. 


— Ein billiges Mittageſſen. Auf meinen 
Wanderungen lenkte, fo erzählt ein Beſucher von 
Paris, in einem krummen, ſchnutigen Gäßchen des 
Faubourg St. Marceau der Anblick eines ſeltſam 
elenden Hauſes meine Blicke auf ſich, denn eine über 
der Thür ſtehende Aufſchriſt reizte meine Neugterde. 
Sie hieß: „Auf Gabelglück ein Mittageſſen für fünf 
Centimes“. Raſch entſchloſſen trat ich ein, gewährte 
aber weder gedeckte Tiſche, noch ſonſtige Speiſehaus⸗ 
Einrichtungen. Dagegen bemerkte ich in einer Niſche 
einen Tritt, zu dem zwei Stufen binaufführten. Dort 
brodelte es in einem gewaltigen Keſſel. Er war bis 
zum Rande mit einer ſchwärzlich⸗braunen Flüſſigkeit 
gefüllt, welche man mir auf meine Frage als Haſen⸗ 
ragout bezeichnete. Eine alte Frau ſaß daneben und 
rührte darin herum. Ich befand es für gut, die 
Entwickelung des angezeigten „Fünf Centimes-Eſſens'“ 
abzuwarten. Meine Geduld wurde auf keine zu lange 
Probe geſtellt. Ein Blouſenmann trat ein, beſtleg 
die Erhöhung, legte der Wirthin fünf Centimes hin 
und empfing dagegen von ihr eine rieſige Gabel. Auf 
ut Glück ſtieß er dieſe in den Keſſel, zog fie als⸗ 
dann wieder heraus, doch leider — ſie war leer. 
Aufs Neue gab er fünf Centimes, wiederbolte den 
Verſuch, abermals mit demſelben Unglück. Mit einer 
Verwünſchung verließ er das Zimmer. Jetzt begriff 
ich alles: es war ein Lotto, worin gegen den Einſatz 
von fünf Centimes ein Mittageſſen gewonnen werden 
konnte. Um das Verhältniß der Treffer zu den Nieten 
u prüfen, näherte ich mich dem Keſſel, zahlte den 
Einſatz und brachte dle leere Gabel, wie mein Vor 
gänger heraus. Siebzebnmal wiederholte ich das 
Spiel vergeblich. Beim achtzehnten Mal endlich blieb 
eine undeutlihe Flelſchmaſſe an dem Zinken hängen, 
welche die Wirthin für einen halben Hafen erklärte. 

ch erhielt nun dazu einen Teller. Sauce und Brod, 
verzichtete aber auf den Genuß meines Gewinns und 
überließ denſelben einem Armen. Eine Belt lang ſah 
ich dem Schauspiel noch zu, denn es kamen ziemlich 
viel hungrige Thoren, um ihre Centimes zu ver⸗ 
ſchleudern und wie der Marder vor dem geſchloſſenen 
Taubenſchlage abzuzichen. 

— Der abeſſiniſche „Reichsanzeiger“. Der 
Negus Menelik hat im Beſtreben, feinem Lande immer 
neue Errungenſchaften der europälſchen Cultur zugäng⸗ 
lich zu machen, einen ⸗Abeſſinlſchen Reichs anzeiger 
gegründet. Das Blatt erſcheint in der Regel alle 14 
Tage, bei beſonders wichtigen Vorkommniſſen wird es 
aber auch allwöchentlich ausgegeben. Es wird von 
der erften bis zur letzten Belle von dem Franzosen 
Mondon geſchrieben und In Addis. Ababa gedruckt. 
An Stelle des Leitartikels findet ſich ein Porträt 
Menellls ſowie die Mittheilung, daß ſich der Negus 
vortrefflich befinde und allen feinen Unterthanen gleich⸗ 
falls Geſundheit und Wohlergehen wünſche. Im Ueb⸗ 
rigen enthält das Blatt kurze Mitthetlungen der wich⸗ 
tigſten Vorgänge in Abeſſinten und im Auslande. 
Erörterungen werden an dieſe Nachrichten nicht ge⸗ 
knüpft. Neuerdings verſucht man auch, einen Theil 
des Blattes in den Dienft der abeſſiniſchen Volkspoeſie 
zu ſtellen und hat einige Fabeln, Gelſtergeſchichten und 
Lobgeſänge auf geſallene Krieger in ihm veröffen nicht. 


Pen Original-Loose à 3 Mark 


150 Stck. Nähnadelu, ſort., In Stahl 


10 7] Stopfnadeln 7) m 77 
5 " Häkelnadeln 77 75 77 
50 „ Haarnadeln, fein lackirt 
50 „ Kopfnadeln, verſilbert 


3 Spiele, à 5 Stück, Strick⸗ 
nadeln, ſortirt 


alles zuſammen für nur Mk. 2,80 gegen 
Poſtnachnahme franco. 
Raffloer & Felderhoff i 
Iſerlohn i. Weſtfalen. 
FCC 
ten 60 Pf., 100 verſch. 


„ e, 
Derne Annomcenu reit (ourunmlo 
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te 


ohne Abzug in Berlin, Hamburg und Freiburg zahlbar. 


e Winne 260000 Mark. #4 


mäntel, ferner Proben von Jagdstoffen, forstgrauen Tuchen 1 - | 
Feuerwehr-Tuchen, Bilard-, Chaisen- und Livrée-Tuchen 1 3 N e 
etc. ete. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutschland Alles 911 15 = 3 | 
franko — jedes beliebige Maass — zu Fabrikpreisen, unter Garantie te . 5 ar 8 
für mustergetreue Waare. 10 Gewinne à 1000 Mark — 10000 „ & 
für M. 6. 40 für M. 4.50 190 1 80 „ — 10000 „ | 
3.20 mtr. Diagonal-Cheviot 2 ¼ mtr. Stoff zum Herren- 200 „ — ee 
zum Herrenanzug in blau, Ueberzieher in blau, braun, 400 k 8 N = 20000 „ 
braun, olive etc. olive etc. 9500 70T Fe 2 or ” 
„ 77 ”„ = „ 
für M. 1. für M. 6.— 100 Werthgewinne „ 45000 „ 
5 4:80 3.00 mtr. modernen Stoff | 
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Expedition der „Altpreussischen Zeitung 
Alnentbehrlich | 
für jeden Haushalt. 


Wir verſenden unter Garantie 


mit Lupe 
(x. Lesen) vergr. 500 
Mal, wichtig f. Haus, 
Schule, x. Untersuchung 
von a eee etc 


Feith’s Neuheiten-Vertrieb, 
Berlin C., Seydelstrasse 5. 


Lin gut möblirtes Zimmer 4 


in der Nähe des Friedr. Wilhelms⸗ Wi ° 
Platzes, vom 1. Juni oder ſpäter, 

mit auch ohne Penſion, zu ver⸗ 
miethen. Wo? ſagt die Exp. d. Ztg. 


preis Mk. 1,50. versand d. | 


Bei Mindeſtlohn von 
3 Mark pro Woche ſtellen 
ein: 


Knaben, 


180 Sor⸗ 


die Wickel⸗ und 


verdient erreichbar. 
Loeser & Wolfl. 


Todtenſchiff. Aus Conſtantinopel 
ſchreibt man den „Münch. N. N.“: Ia den Hafen 
des im Golfe von Adramytt reizend gelegenen Städt⸗ 
chens Narly (Klelnaſien) lief geſtern früh eine kleine, 
zierlich gebaute, grau und blau geſtrichene Hecht ein. 
wie fie im Hafen von Narly noch nie zuvor beobachtet 
worden war. Die hübſchen weißen Segel waren 
zwar ſämmtlich geſetzt, trotzdem bewegſe ſich die Yacht 
nur ſehr langſam, da von Süden her eine ſchwache 
Briſe wehte, was jedoch keinem der zahlreich am Uler 
Stehenden auffiel. Ganz erſtaunt waren aber die 
guten Leute, als die Micht plötzlich eine ſtark⸗ Wie 
dung machte und auf eine bekannte gefährliche Sand⸗ 


bank langſam binſegelte; denn auf dem Verdeck halle 
ſich noch Niemand gezeigt, um das vorausſichtliche Belte 


— — — — — 


Das 


n des Fahrzeuges abzuwehren und die In ſolchen 
N Fällen a ünltcyen Manöver raſch 
vorzunehmen. Die Pacht ſteuerte denn auch elchtig 
der gefährlichen Sandbank zu, neigte ſich plötzlich zur 
Seite und ſaß nun feſt im Sande. Unterdeſſen harten 
die am Ufer Stehenden zu ſchreien angefangen, um 
die eventuell ſchlafenden Inſaſſen des ſonderbaren 
Fahrzeuges durch ire Warnungsrufe aufzuwecker 
Allein trotz allem Rufen und Pfeifen erſchten Niemand 
an Bord; man ahnte gar bald, daß etwas dort drüben 
nicht recht in Ordnung fel. Nach einer kurzen Be⸗ 
rathung eniſchloß ſich der Beſitz'r einer Fiſcherbarke. 
mit mehreren Fiſchern, alle Griechen, an Bord des 
unheimlichen Fahrzeuges zu geben. Einige Minuten 
verliefen unter lautloſer Stille; die am Uſer Befind⸗ 
lichen, deren Zahl immer zunahm, warteten voller 
Spannung auf die Rückkunft der Flſcher. Dieſe kamen 
denn auch alsbald mit der Meldung zurück. die Nacht 
b'herberge die Leiche eines Mannes, der etwa 50 
Jahre alt fein dürfte Nun wurde ohne Zaudern 
zu den geſetzlich vorgeſchriebenen Erhebungen geieritten. 
Der Kreisarzt wurde ſchleunigſt berbeigeholt. und der 
Kalmokam begab ſich in Begleitung des Arztes, ſowle 
einiger Notablen des Städchens an Bord der Picht, 
wo der Doctor nach kurzer Unterſuchung feititellie, daß 
der Mann, der einzige Inſaſſe des Schiffes an einem 
Herzſchlage geſtorben war und aller Wahrſcheinlichkeit 
nach ſckon 16 Stunden todt daliegen dürfte. Der 
Kalmakam von Narly erkannte in dem Verſtorbenen 
den deutſchen Archäologen Dr. Wilpfert, der ſelt einigen 
Jahren in Pſara, einer nördlich von Chios gelegenen 
Inſel, anſäſſia iſt und dort wie ein Sonderling ein 
ſam lebte. So hatte er auch, wie manch anderer 
Sonderling, die Gewohnheit, ſtets allein längere See⸗ 
ſahrten zu unternehmen, um auf offenem Meere, fern 
von allem menſchlichem Treiben, ſeinen ſchriſtlichen 
Arbeiten obzuliegen. Mr 

Altes Brautpaar. Auf dem Lüneburg 
L. A.“ mirtbelten, . 5 


9 oh Ba wie Su tee bel 
he geſchloſſen zwiſchen einem Brautpaa, 1 

der Bräutigam, ein kinderloſer Witwer 85 5 5 art 
Braut, eine gleichfalls kinderloſe Witwe, 68 3 ctober | 
if. Da der erſte Mann der Braut . lien 
v. J. geſtorben war, mußte dieſelbe von der geſetz 


Trauerzeit dispenſirt werden. 
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